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2.2.1.  Vorbemerkung
Die Dorfprofile Ergebnis der Rundgänge und der 
Dorf-/Stadtwerkstätten und ergänzt durch Infor-
mationen aus der Bestandsaufnahme und -ana-
lyse wurden für alle zwölf Stadtbezirke Profile 
erstellt. Diese werden durch bezirksbezogene 
Angaben im städtbaulichen Fachbeitrag (Band 
2) ergänzt.
Die Profile enthalten knappe Angaben
• zur Charakteristik;
• zur Bevölkerungsentwicklung, Prognose und 

Altersstruktur;
• zu Leerstand und Flächenreserven;
• zum Ortsbild;
• zu Handwerk, Gewerbe, Dienstleistungen;
• zur Nahversorgung;
• zur Gesundheitsversorgung;
• zu Einrichtungen der sozialen Infrastruktur;
• zur Bildung;
• zu Vereinen und Veranstaltungen;
• zu Freizeit und Tourismus;
• zur Energie- und Breitbandversorgung und
• zu weiteren Besonderheiten.

Aufgrund der Selbsteinschätzung im ersten Teil 
der Dorfwerkstätten wurden Stärken, Schwä-
chen und Projektideen des Ortes ermittelt und 
nach drei Schwerpunktthemen geordnet.

Da die Dorfwerkstätten zum Teil mehrere Stadt-
bezirke zusammenfassten, sind die dort erarbei-
teten Projektvorschläge und die Werkstattplaka-
te gesondert aufgeführt.
Die Ergebnisse der Dorfwerkstätten sind eine 
reine Dokumentation. Stärken und Schwächen 
sowie die Projektideen, von denen im Laufe des 
Prozesses nicht alle eine Projektreife erlangt 
haben, sind eine Auflistung, der von den Bür-
gern vorgetragenen Ansichten und bilden keine 
Rangfolge. Diese werden ebenfalls nur doku-
mentarisch abgebildet.

2.2.  PROFILE DER STADTBEZIRKE

2.2.2.  Abgrenzungen Ortskerne
Die Umgrenzung der geschlossenen Ortslagen 
als Ortskern im Sinne der Förderrichtlinie ILE 
NRW 2014 – 2020 für alle Stadtbezirke Borgen-
treichs ist Bestandteil der Analyse.
 
Um Orte und deren Ortskerne zu identifizieren 
und von Streu- und Splittersiedlungen zu unter-
scheiden, sollten zentrale Versorgungs- oder So-
zialeinrichtungen vorhanden sein. Zumindest 
müssen sie über ausgeprägte Identifikations-
strukturen verfügen, wie sie allgemein Dorfge-
meinschaften erfüllen. Orte sind deshalb nicht 
allein siedlungsräumlich zu verstehen, sondern 
gelten als Räume der sozialen Vernetzung und 
bieten Platz für bürgerschaftliches Engagement 
und sorgende Gemeinschaften.
Im Stadtgebiet von Borgentreich ist der Über-
gang zwischen „Dorf“ und „Streusiedlung“ oder 
„Bauernschaft“ gut zu definieren: Die 12 Stadt-
bezirke erfüllen diese Qualität einschließlich 
Drankhausen durchgehend.
 
Da das aktuelle NRW-Programm ländlicher 
Raum 2014 - 2020 in seiner Förderrichtlinie 
vom 27.01.2016, Nr. 3.1.6 bei privaten Maß-
nahmen auf „Ortskerne“ abstellt, sind diese im 
folgenden aufgrund städtebaulicher Kriterien 
abzugrenzen.
 
Dabei konzentriert sich die Beurteilung zu-
nächst auf den Siedlungsbestand vor 1970. Da 
für den Altkreis Warburg kein einheitliches Kar-
tenmaterial zur Verfügung gestellt werden konn-
te, dass diesen Entwicklungsstand hinreichend 
genau darstellt, wurden die vorhandenen Unter-
lagen entsprechend ausgewertet und durch ört-
liche Ermittlungen der Baualter (Sichtprüfung) 
ergänzt.
In den Übergangslagen zwischen dem histori-
schen Baubestand (1970) und den neueren Be-
reichen wird die Geschlossenheit nach den 
Kriterien der Bauleitplanung definiert. Danach 
werden Baulücken auf maximal 80 m Länge ent-
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lang von Straßenseiten begrenzt und bei gegen-
überliegenden Bebauungen muss der geschlos-
sene Gesamtcharakter erkennbar sein.
 
Neben der Darstellung in dem Übersichtsplan 
sind die genauen Abgrenzungen der einzelnen 
Ortskerne im Anhang 1 in vergrößertem Maß-
stab dargestellt.

Plan 16: Ortskernabgrenzung 
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2.2.3.  Borgentreich

Bestandsaufnahme

0 20 60 120 200 300 500

Charakteristik

Die Kernstadt Borgentreich liegt räumlich im Herzen des Stadtgebiets und hat 2.504 Einwohner. Mit einer 

Fläche von 30,87 km2 umfasst sie etwa ein Viertel der Gesamtstadt. Die Gemarkung besteht überwiegend 

aus Ackerland und Bachauen.

Borgentreich ist als Neugründung seit ca. 1275 mit Stadtrechten versehen und als befestigte Stadt erbaut.

Im ersten Ausbauabschnitt wurde dieser als Rundling erstellt, dessen südliche Peripherie ist noch ablesbar. 

Die alte Hauptstraße ist der Steinweg. Die seit 1283 bekundete Pfarrkirche ist Johannes dem Täufer ge-

weiht. Ab 1288 wurde die Stadt nach Südwesten erweitert und mit einer Steinmauer sowie einem Graben 

umzogen. Nur der Balkenturm ist heute noch erhalten. Zwischen 1955 und 1993 war Borgentreich Garni-

sonsstadt. Ab 1975 entwickelte Borgentreich ein zentralörtliches Bild mit neuem Rathaus, Schulzentrum, 

Busbahnhof usw. Im alten Rathaus befindet sich heute das Orgelmuseum.

1980-89 wurde eine Stadtkernsanierung durchgeführt. In deren Zuge wurde die ehemalige Ortsdurchfahrt 

der B 241 verkehrsberuhigt umgestaltet.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung in Borgentreich zeigt 

im Zeitraum von 2010 bis 2013 eine gleichblei-

bende Tendenz auf. 2010 lag die Einwohnerzahl 

bei 2564, bis 2011 gab es einen leichten Rückgang 

auf 2545 Einwohner, dieser Zahl stieg bis 2012 auf 

2572 an und 2013 wieder ab, auf 2548 Einwohner. 

Ab 2013 stieg die Einwohnerzahl bis 2015 steil an, 

auf 3432 Einwohner. Ein Anstieg von 868 Bewoh-

nern bzw. ca. 33,9% der Gesamtbevölkerung. Der 

große Bevölkerungszuwachs ist mit dem Zuzug von 

Geflüchteten zu erklären, diese sind in der zentralen 

Unterbringungseinrichtung (ehemalige Desenberg-

Kaserne) untergebracht.
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2.2.3.  Borgentreich
Altersstruktur

Die Altersstruktur in Borgentreich zeigt sich aus-

geglichen mit Schwerpunkten der männlichen 

Bevölkerung zwischen 55 und 66 Jahren, sowie 

der weiblichen Bevölkerung zwischen 49 und 54 

Jahren. Auffällig ist die geringe Anzahl an männli-

chen Einwohnern zwischen 49 und 54 Jahren. Die 

Alterspyramide zeigt einen Rückgang der jungen 

Bevölkerungsschichten ab 24 Jahren abwärts. Zudem 

fällt die große Anzahl junger männlicher Ausländer 

zwischen 19 und 24 Jahren auf. Die ausländischen 

Einwohner verteilen sich ansonsten relativ gleich-

mäßig auf die verschiedenen Altersklassen bis 54 

Jahren.

Deutsch Ausländer

A
lte
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hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

250 125 0 125 250

Städtebauliche Analyse

Die stadträumlichen Strukturen und Baustrukturen von Borgentreich lassen sich sehr gut am Schwarzplan 

ablesen. Der historische Ortskern ist deutlich an seiner dichten und kompakten Struktur, den eng stehen-

den Gebäuden und der Vielzahl der Gebäude/ Nebengebäude erkennbar. Die Kirche mit dem umgeben-

den Kirchplatz und das in direkter Nachbarschaft gelegene Orgelmuseum sind deutlich erkennbar. Wie 

viele historische Ortskerne stellt sich die Form in Borgentreich als oval bis kreisförmig dar und war in 

historischer Zeit durch eine Stadtbefestigung umgeben. Einzelne Reste der ehemaligen Stadtmauer lassen 

sich noch im Ortsbild ausmachen. Erkennbar sind die Flächen der ehemaligen Befestigungsanlagen durch 

vorhandene Grün- und Freiflächen, die direkt an den Ortskern anschließen. Diese sind in der Stadt sehr 

unterschiedlich ausgeprägt und genutzt.Die Siedlungsentwicklungen durch Neubaugebiete zeigen sich in 

den klassischen Einfamilienhausstrukturen im Westen, im Norden und im Nordosten. Das Schulzentrum 

nordwestlich des Kernortes und die große Freifläche des Sportplatzes sind als Sonderstruktur im Siedlungs-

gefüge sichtbar. Weitere größere Strukturen sind im westlichen Bereich die Schützenhalle und etwas weiter 

südlich das Seniorenheim von Borgentreich. 

Die Hauptverkehrsachsen durch Borgentreich zeichnen sich ebenfalls ab. Dabei handelt es sich in West-

Ost-Richtung um die Neutorstraße und um die Lehmtorstraße, aus Norden kommend um die Emmerkertor-

straße sowie um die Marktstraße und die Mühlenstraße im Kernbereich.

Borgentreich hat einige identitätsstiftende Strukturen und Gebäude, die unter diesem Kapitel aufzuführen 

sind. Dabei spielen Gebäude, Nutzungen sowie Grün- und Freiflächen eine wichtige Rolle. Sonderbauten, 

die aufgrund ihrer Kubatur und ihrer abweichenden Bauform deutlich in Erscheinung treten, sind ebenfalls 

vorhanden. 

Ortsbildprägend sind insbesondere Gebäude von gestalterischer Bedeutung oder denkmalwerter Bausubs-

tanz, die für das historische Erscheinungsbild einer Straße, eines Platzes, etc. eine wesentliche (gesteigerte) 

Bedeutung haben. Von baugestalterischer Bedeutung sind dabei vor allem Gebäude, die die Bau- und Nut-

zungsgeschichte des Ortes oder die lokalen Gebäudeformen / Detailformen/ bauhandwerkliche Traditionen 

bzw. besondere einzelne Bau- und Nutzungsformen repräsentieren. Darüber hinaus können Gebäude auch 

ortsbildprägend sein, wenn sie von künstlerischer oder aber besonderer städtebaulicher Bedeutung sind, bei-

spielsweise als Bestandteil der Ortseingangssituation in den historischen Kernbereich. Für Borgentreich sind 

hier zuerst die Kirche sowie das Orgelmuseum, die beide in direkter Nachbarschaft zueinander stehen, zu 

nennen. Als identitätsstiftende Baukörper sind sie von zentraler Bedeutung in Borgentreich. Ebenfalls aufzu-

führen ist die Schützenhalle, die neben der Funktion als Veranstaltungsort sich deutlich im Stadtgefüge abhebt. 
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2.2.3.  Borgentreich
Als ältestes Gebäude im Ort ist das Steinerne Haus, eine ehemalige Zehntscheune, zu nennen. Der Feld-

steinbau befindet sich in einer kleinen Seitengasse, die das Gebäude nochmals in seiner Wirkung erhöht. 

Der kleine angrenzende Gartenbereich ist durch eine Steinmauer umgrenzt, die den Charme der Gesamt-

situation stärkt. Das ganzheitliche Umfeld stellt sich dabei allerdings, dem historischen Gebäude in seiner 

Qualität nicht entsprechend dar. Ein weiteres ortsbildprägendes Gebäude ist die Apolloniakapelle an der 

Straße Lehmberg. Die Kirche steht an der Straße auf einer von Bäumen bewachsenen Freifläche und stellt 

ein Kleinod dar. Borgentreich kann am Rande des Kernortes in der Mauerstraße einen Festungsturm vor-

weisen. Der Balkenturm wurde aufwendig saniert und stellt auch ein Merkmal des alten Stadtaufbaus dar. 

Ortsbildprägende Gebäude befinden sich im gesamten historischen Ortskern in Form von Fachwerkgebäu-

den, Backsteingebäuden und ganzen Hofstellen.

Leerstand Ortsbild

Charakteristisch für mittelalterliche Kleinstädte der 

Bördelandschaften ist die Altstadt mit ihren z.T. gut 

erhaltenen alten Graben-Anlagen, die zusammen 

mit der Erhebung des Lehmbergs am westlichen 

Stadtrand das Stadtgebiet gliedern. Im Stadtkern ist 

viel typische Bausubstanz erhalten, darunter viele 

ehemalige Ackerbürgerhäuser, deren landwirtschaft-

liche Prägung auch heute noch ablesbar ist. Der 

zentrale Versorgungsbereich rund um Orgelmuseum 

und Johanneskirche ist großzügig gestaltet. Stadter-

weiterungen außerhalb der historischen Stadtanlage 

finden wir westlich und nördlich des Stadkerns, 

sowohl Mehrfamilien- und Reihenhaussiedlungen 

als auch modernere Einfamilienhäuser in den Rand-

gebieten.

Wohngebäude: 28

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 18

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: k.A.

Leerstand Wirtschaftsgebäude: k.A.

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: k.A.

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 6,9

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 4,95

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 31 165 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 6 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 12 55 Sonstiger Einzelhandel 9 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 19 35 Gastronomie 3 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 24 k.A. Beherbergungsbetriebe 1 k.A.

Gesundheit

Dr. Sadhoff, Dr. Wölfle (Allgemeinmediziner)

Dr. Rose (Zahnmediziner)

Stadt-Apotheke

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Schützenhalle, Familienforum Borgentreich, OGS 

(Jugendbetreuung), Katharina von Bora Haus (Ju-

gendbetreuung), Seniorenzentrum****



IKEK Borgentreich

50

2.2.3.  Borgentreich
Bildung

Katholische Grundschule, Sekundarschule, Börde-

landschule

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 20 3.150

Behindertensportgemeinschaft Borgentreich, 

Fahnenschwenker-Gruppe Borgentreich, Frauenchor 

Borgentreich, Freundschaftsverein, Kolpingsfamilie 

Borgentreich, Landfrauenverein, Leichtathletikver-

ein Borgentreich, Löschgruppe Borgentreich, Män-

nergesangverein Borgentreich, Modelbaufreunde, 

Musikverein Borgentreich, TSA der Kolpingsfa-  

milie, Schießsportabteilung der Schützenbruder-

schaft Borgentreich, Schützenbruderschaft Borgen-

treich, Tennisclub Borgentreich e.V., Tischtennisclub 

Borgentreich, Orgelförderverein, Verein für Rasen-

sport Borgentreich, Wanderverein Borgentreich, 

Lustiges Börde-Theater

Freizeit/ Tourismus

Sportanlagen, Tennishalle, Spiel- und Bolzplätze, 

Skateranlage, barrierefreies Hallenbad, Freibad, 

Orgelmuseum

Dorfwettbewerb

„Unser Dorf hat Zukunft“ (2011)

Kreiswettbewerg 2017, Preis Sondergruppe

Kooperationen

Städtepartnerschaft Rue, Städtepartnerschaft Schlie-

ben
Energie

---
Besonderheiten

Orgelmuseum, Balkenturm, Kath. Pfarrkirche St. 

Johannes Baptist, Lourdes Grotte, Ehrenmal auf dem 

Lehmberg, alte Fachwerksubstanz, Steinernes Haus

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] >30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

--- • Gehwege häufig schräg, häufig 

nicht abgesenkt

• Schlechte Fußweganbindung Kir-

che -  Friedhof

• Schlechte Fußwegeanbindung 

Mitte Ort -  Burgfeld

• Fußweg am Kindergarten in 

schlechtem Zustand 

• Leerstand, Gewerbeimmobilien

• Stadtmitte, Marktstraße 10

Soziale Infrastruktur • Kindergarten

• Sportanlagen

• Vereinsgemeinschaft

• Familienforum

• Apotheke

• Ärzte vor Ort

• Zustand Spielplätze

• Felsenkeller Kindergarten

• Parkplätze Familienforum

• Ansprache von Jugendlichen

• Fehlende Räume für Jugendliche

• Anfahrtszeit RTW Notarzt

• Altersstruktur der Ärzte

• Haus Löper

• Tagespflege

• Kein Zukunftskonzept für Stadtfest
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2.2.3.  Borgentreich
• Fehlende Sitzgelegenheiten

• Hundetoiletten fehlen

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Gute Vereinsgemeinschaft

• Reinertrag der Jagdgenossenschaf-

ten für die Sanierung der Wirt-

schaftswege

---

Bildung • Schulen • „Zerstückelung“ Schulzentrum

Wirtschaft und Tourismus • Zukunftsfähiges Gewerbegebiet

• Aldi/ Rewe/ Jibi

• Keine Gewerbevereinigung „Stadt-

weit“

• Wenig Gastronomie

• Fehlende Arbeitsplätze

Verkehr • Gute Infrastruktur

• Umgehungsstraße

---

Energie/ Klima/ Ressour-

censchutz

• Maßnahmen im Bereich erneuer-

bare Energien

---

Technische Infrastruktur --- • Breitbandversorgung für Bürger/-

innen

Dorfökologie und Land-

schaft

--- • Keine innerörtlichen Grünflächen 

zum relaxen

• Biotop am Freibad

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Kino

• Hallenbad, Freibad

• Sportanlagen

• Bücherei

• Beachparty

• Besucherrückgang im Freibad

• Verlust der Indoor-Skatinghalle

• Fehlende Veranstaltungsräume

• Platzmangel Musikhaus

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Leerstandsmanagement

• Beschilderung im Ort

• Neugestaltung Parkplatz an der Kirche

• Umgestaltung Rudolf-Reuter-Platz

• Neugestaltung Platz Marktstraße 10

• Platz alte Molkerei

• Musikhauserweiterung

• Planungskonzept für Innenstadtbebauung

• Konzept Bogenstraße

• Neues Gesamtkonzept (Freibadparkplatz, Biotop, z.B. Stellplatz Wohnmo-

bile)

• Gehwege rollatorfreundlich gestalten

• Behindertenparkplatz Marktstraße

• Brücke durch Osthagen im Bereich der Friedhofstwete

• Neue Verkehrsregelung, Kreuzung: Bühner Straße - Natzunger Straße

• Konzept Liebestal, Grotte, Biotop, Freibad, Hallenbad, Schulen, Sportstätten
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2.2.3.  Borgentreich
Soziale Infrastruktur • Belebung der Spielplätze

• BSG (Platzmangel/Sportgeräte) 

• Anfrage Seniorenzentrum (Tagespflege)

• Anfrage „Bra Med“ 

• Flüchtlingsinitiativen koordinieren

• Aktive Einbindung Seniorenzentrum ins Stadtleben

• Erhalt Nebengebäude der alten Molkerei

• Ärztehaus im Zentrum

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Bürgercafé, z.B. im Orgelmuseum oder Seniorenzentrum

• Treffpunkt für Jugendliche

Bildung • Vereine in schulische Nachmittagsbetreuung einbinden (Potenzial für neue 

Mitglieder)

• Renovierung Sporthallen 

Wirtschaft und Tourismus • Touristische Erschließung Balkenturm

• Haus Löper gastronomisch nutzen

• Außengastronomie beim Freibad

• Wochenmarkt

Verkehr • Radweg Esso B241

• Stadtbuskonzept

• Anrufsammeltaxi

• Fußweg K30 bis Abzweig Grotte

• Bürgerbus

• Anregung: Radikale Senkung der Buspreise

• Stadtbus

Dorfökologie und Land-

schaft

• Projekt: Biotoprenaturierung

• Projekt: Liebestal (Renaturierung)

• Naturrundgang am alten Wall um Borgentreich

• Lehmberg als Landschaftspark wiederherstellen

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Schützenhalle für kleine Gruppen weiter unterteilen

• Umgestaltung Schützenhalle

• Feiermöglichkeit ( Veranstaltungen für Jung und Alt)

Schwerpunktthemen
• Neugestaltung Parkplatz an der Kirche

• Umgestaltung Rudolf-Reuter-Platz

• Neugestaltung Platz Marktstraße 10

• Platz alte Molkerei

• Grüngestaltung Lehmberg und Wall

• Planungskonzept für Innenstadtbebauung

• Schul- und Sportzentrum

• Mobilitätsalternativen
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2.2.4.  Borgholz

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Borgholz liegt räumlich gesehen nördlich der Kernstadt Borgentreich und ist mit 1.027 

Einwohnern und einer Fläche von 8,97 km² der drittgrößte Stadtbezirk. Der Ort liegt auf einem nach Sü-

den geneigten Plateau, welches der Ausläufer eines Höhenrückens ist und am Ende nach drei Seiten steil 

abfällt.

Bis 1975 war Borgholz eine eigenständige Stadt, die urkundlich erstmals 1291 als „Borcholte“ erwähnt 

wurde. Der Name geht auf den Flurnamen borc-holt (=hochdeutsch „Burgwald“) zurück, da es an dieser 

Stelle früher einen Wald gab. Bis 1320/30 kam der Ausbau der Befestigung von Borgholz zum Abschluss, 

zu dieser Zeit lebten ca. 500 Einwohner in der Stadt. Der Dreißigjährige Krieg traf den Ort schwer, sodass 

die Anzahl der Haushalte stark sank. 

Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts stagnierte die Einwohnerzahl von Borgholz innerhalb der ursprüngli-

chen Mauern. Zurückzuführen ist dies, ebenso wie die geringe gewerbliche Entwicklung, auf die verkehrs-

technisch ungünstige Lage von Borgholz. Der bis 1984 betriebene Bahnanschluss lag ca. 1 km südwestlich 

des Ortes. 

Am 1.1.1975 wurde Borgholz im Zuge der Gebietsreform als Stadtbezirk in die Stadt Borgentreich ein-

gegliedert. Im Jahr 1977 begann die Dorferneuerung, die im Bereich von Markt und Kirche das heutige 

Ortsbild prägt.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerung in Borgholz nahm in den letzten 

Jahren stetig ab. 2010 betrug die Einwohnerzahl 

noch 1095. Ein Jahr später sank die Bewohnerzahl 

auf 1059. Bis 2013 blieb diese ungefähr gleich, bei 

1052 Bewohnern. Ab 2013 sank die Einwohnerzahl 

bis 2015 auf 1027. Im gesamten Zeitraum ergibt 

sich ein Bevölkerungsrückgang von 68 Einwohnern 

bzw. 6,2%.   
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2.2.4.  Borgholz
Altersstruktur

Bei der Altersstruktur in Borgholz kann man einen 

Schwerpunkt bei der männlichen und weiblichen 

Bevölkerung zwischen 43 und 66 Jahren erkennen. 

Bei den Altersgruppen bis 42 Jahren lässt sich ein 

Rückgang der Bevölkerung beobachten. Auffällig ist 

zudem der Ausreißer bei der weiblichen Bevölke-

rung zwischen 13 und 24 Jahren.

Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 64  32 0  32  64

Städtebauliche Analyse

Die städtebauliche Gliederung von Borgholz lässt sich im Schwarzplan des Ortes deutlich ablesen. Der 

historisch gewachsene Ort ist durch eine dichte, straßenbegleitende Bauweise geprägt. Nebengebäu-

de lassen vorhandene Hofstellen deutlich erkennen. Die Burg mit dem großen Innenhof im westlichen 

Bereich sowie die Kirche mit dem Kirchplatz sind ebenso klar sichtbar. Die Lange Straße, die von Nord 

nach Süd verläuft, bildet dabei das Rückgrat und wird durch parallel verlaufende Erschließungsstraßen 

sowie zumeist senkrecht abzweigende Straßen ergänzt. Die Lange Straße spielt in der Betrachtung der 

Bebauungsstruktur eine besondere Rolle, da aufgrund der heterogenen Nutzungsstruktur hier die baulich-

gestalterische Vielfalt am Größten ist. Neben Einfamilienhäusern, gibt es unter anderem alte Hofstellen, 

Gaststätten und Einrichtungen für Dienstleistungen. Entlang der Langen Straße und im Bereich des restli-

chen historischen Ortskerns prägen zweigeschossige Gebäude das Ortsbild. Das Satteldach und das Walm-

dach sind überwiegend vorzufinden. Das Gebäudealter variiert entlang der Straße, so dass unterschied-

liche Gebäudetypologien vorhanden sind. Fachwerkhäuser wechseln sich mit verputzten oder teilweise 

verklinkerten Gebäuden ab. Backsteinhäuser sind vereinzelt ebenfalls vorzufinden. Für Borgholz sind als 

identitätsstiftende Baukörper für den Ort zuerst die Kirche sowie die Burg zu nennen. Neben den Baukör-

pern an sich bilden sie im Zusammenspiel mit der ebenfalls ortsbildprägenden alten Schule und weiteren 

historischen Gebäuden den Ursprung des Ortes. Aus funktionaler Sicht und der Ausformung des Baukör-

pers ist auch die Stadthalle mit ihrem Umfeld als ortsbildprägend einzustufen. Der Ort wird nur zu einem 

geringen Maße durch Freiraumstrukturen geprägt bzw. gegliedert. Gleichwohl sind markante Freiräume 

vorhanden und stellen für den Ort wichtige Aufenthaltsbereiche dar. Zu benennen sind der Kirchplatz, 

das ansprechend gestaltete Umfeld des Teiches im nördlichen Siedlungsbereich unmittelbar an der Langen 

Straße sowie die drei Friedhöfe. Von diesen befinden sich zwei, der Burgfriedhof und der Judenfriedhof, in 

einem direkten Bezug zum Wohnumfeld. Der Ortsfriedhof, der mit einem südlich vorgelagerten Freiraum 

im Norden von Borgholz, definiert den Eingangsbereich des Ortes aus nördlicher Richtung kommend. Eine 

weitere öffentliche Freifläche befindet sich südlich der Stadthalle von Borgholz. Sie dient als Ort für Feste 

und Veranstaltungen. 

Ortsbildprägend ist die ehemalige Synagoge (Kleine Straße Nr. 8) durch ihren historischen Hintergrund 

und durch ihre Bauweise. Sie ist aufwendig saniert worden und steht der Ortsgemeinschaft als Veranstal-

tungsort zur Verfügung. 
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Leerstand Ortsbild

Die ehemalige Kleinstadtstruktur ist insbesondere 

entlang der Langen Straße mit der engen, haupt-

sächlich traufseitig zur Straße stehenden Bebauung 

noch gut sichtbar. 

Gleichwohl sind die hinterliegenden alten Gärten 

geräumig, mit ausgiebigem (Obst-)Baumbestand.  

Oberhalb des Ortes liegt die aus Wesersandstein 

erbaute Burg, die den höchsten Punkt des Ortes 

bildet. Siedlungserweiterungen aus den Nachkriegs-

jahrzehnten liegen nordwestlich des Ortskerns. Das 

Gewerbegebiet liegt südlich abseits der Ortslage.

Wohngebäude: 29

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 2,53

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 9,03

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 20 540 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 2 8

Dienstleistungsbetriebe 8 14 Sonstiger Einzelhandel k.A. k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 11 11 Gastronomie 2 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 12 40 Beherbergungsbetriebe 3 k.A.

Gesundheit

Dr. Mertens (Allgemeinmedizin)

Physiotherapie Möltgen

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Stadthalle Borgholz, Kindergarten St. Josef

Bildung

keine Einrichtung 

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 16 1.250

Schützenverein St. Hubertus, Kyffhäuser Kamerad-

schaft, MGV Eintracht, SV Borgholz-Natzungen, 

Reitverein, Reservisten-Kameradschaft, Spiel-

mannszug, Tischtennis, Tennisverein, Kirchenchor 

Borgholz-Natzungen, Dreschflegel - Verein alter 

Landmaschinen, Freiwillige Feuerwehr, KfD, Land-

frauen, Kirchenchor Borgholz-Natingen, Interessen-

gemeinschaft Teichanlage

Freizeit/ Tourismus

Reithalle, Spring- und Dressurplatz, Sportgelände 

mit zwei Sportplätzen und zwei Tennisplätzen, 

Tischtennissportraum in der Stadthalle

Dorfwettbewerb

Teilnahmen, Ergebnisse

Kreiswettbewerb 2002, 2. Platz

Kreiswettbewerb 2005, 1. Platz

Landeswettbewerb 2009, 3. Platz

Kooperationen

SV Borgholz/ Natzungen 
Energie

Umspannwerk, Biogasanlage  

Breitband
Besonderheiten

Burg Borgholz, ehemalige Synagoge, Museum für 

Dorfgeschichte, Sportgelände, Teichanlage

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] 50

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
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Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Erhalt und Weiterentwicklung der 

Ortskerne

• Lange Straße und der gesamte Be-

reich westlich der Langen Straße

Soziale Infrastruktur • Kindergarten • Fehlende Seniorentreffen

• Fehlende Kommunikationsplatt-

form für eigene Themen und 

Ideen losgelöst von Vereinsstruk-

turen

• Kindergarten zu klein - Grund-

stückstausch?

• Fehlende Gartenanlage für Kinder-

garten 

• Fehlendes Bürgerbüro Natingen/

Borgholz

• Fehlende Jugendangebote und 

Jugendraum

• Junge Menschen wandern ab

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Intaktes Vereinsleben und Zusam-

menhalt

• Keine öffentlichen Ortsbeiratssit-

zungen

• Keine Protokolle zur Fortführung 

der Dorfchronik

• Integration von Migranten

Bildung --- • Keine Grundschule

Wirtschaft und Tourismus • Nahversorgung gut • Kein Friseur

Verkehr --- • Fehlende Anbindungen von Rad-

wegen 

• Busverbindung Borgholz - Höxter

• Wirtschaftswege

Technische Infrastruktur • Gut ausgestattete Feuerwehr • Breitbandversorgung

Dorfökologie und Land-

schaft

• Natur- und Kulturland

• Flächennutzung

---

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Theatergruppe

• zwei Chöre

• Zustand Spielplatz

• Angebot Kinderchor

• Naherholung

Thema Projektideen



IKEK Borgentreich

57

2.2.4.  Borgholz
Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Leerstände/ Rückbau Lange Straße

• Rückbau Marktplatz

• Dorfmittelpunkt gestalten

• Lange Straße, Marktplatz, Ortsmuseum (übergreifendes Projekt)

Soziale Infrastruktur • Betreutes Wohnen

• Mehrgenerationenhaus, –anlage oder kleine Eigentumswohnungen für Älte-

re auf Leerstandsflächen

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Kummerkasten für die Allgemeinheit

• Jugendbetreuung (übergreifendes Projekt)

Wirtschaft und Tourismus • Radweganbindung z.B. zur Bundesstraße (übergreifendes Projekt)

• Vermarktungsstrategie Region (übergreifendes Projekt)

• Radwegenetz flächendeckend ausschildern (übergreifendes Projekt)

Verkehr • Wanderwege rund um Borgholz

• Wanderwege parallel zu den Ortseingangsstraßen (übergreifendes Projekt)

• (Wander-)wege Borgholz-Natingen (übergreifendes Projekt)

• Bürgerbus einrichten (übergreifendes Projekt)

• Wirtschaftswege pflegen (übergreifendes Projekt)

Technische Infrastruktur • W-LAN Hotspot (übergreifendes Projekt)

• Mobilfunk ausbauen (übergreifendes Projekt)

Schwerpunktthemen
• Dem demografischen Wandel begegnen

• Gestaltung Marktplatz/ Lange Straße

• Lebensqualität und Sicherheit für alle Generationen

• Wettbewerbsfähigkeit für heimische Wirtschaft durch zeitgemäße Infrastruktur

• Schaffung attraktiver Arbeitsplätze
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2.2.5.  Bühne

Bestandsaufnahme

0 20 60 120 200 300 500

Charakteristik

Der Stadtbezirk Bühne liegt im Osten des Stadtgebiets und hat 1.196 Einwohner. Mit einer Fläche von 

23,56 km2 ist er der zweitgrößte Ort der Gesamtstadt.

Zahlreiche Bodenfunde belegen, dass dieses Gebiet bereits in der Steinzeit besiedelt war. Urkundlich 

wurde Bühne erstmals im Jahr 890 erwähnt, in der Folgezeit prägten vor allem die Besitzrechte der Familie 

von Spiegel den Ort. So besaßen die Herren von Spiegel über Jahrhunderte das Patronatsrecht, die Ge-

richtsbarkeit und die Markthoheit. Im Jahr 1564 wurde in Bühne eine Wasserburg errichtet, von der heute 

noch Teile erhalten sind. Mehrere kriegerische Auseinandersetzungen wie beispielsweise der Dreißigjähri-

ge Krieg, der Siebenjährige Krieg und die napoleonischen Feldzüge trafen die Ortschaft schwer.

Die jüngere Geschichte Bühnes wurde vor allem durch die örtlichen Vereine geprägt. Da das Dorf schon 

immer landwirtschaftlich geprägt war, gründete sich bereits 1836 ein einflussreicher landwirtschaftlicher 

Ortsverein. Der älteste Verein Bühnes ist der Schützenverein, dessen Existenz schon seit 1673 belegt ist. 

Generell hat der Ort ein aktives Vereinsleben mit vielen verschiedenen Gruppierungen.

Der stark ausgeprägte Gemeinschaftssinn spiegelt sich auch im Bau der 1972 eingeweihten Alsterhalle 

wieder, welcher erst durch die finanzielle Unterstützung der Bühner ermöglicht wurde. Das bürgerschaft-

liche Engagement zeigte sich auch beim „Schulstreit“ im Jahr 1972, bei dem sich erfolgreich gegen die 

Zusammenfassung der Grundschulstandorte in Manrode gewehrt wurde und dem Protest gegen die Ein-

richtung einer Sondermülldeponie in der Nähe des Ortes, welcher 1994 zum Erfolg führte.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung in Bühne verlief in 

den letzen Jahren schwankend. Von 2010 bis 2011 

nahm die Bevölkerung von 1223 auf 1186 Bewoh-

ner ab, bis 2012 nahm sie um 4 Bewohner auf 1190 

zu. Bis 2013 stieg die Einwohnerzahl weiter auf 

1220, nahm bis 2015 allerdings wieder ab auf 1209 

Einwohner. So ergibt sich insgesamt ein Rückgang 

von 14 Bewohnern bzw. 1,1%. 
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2.2.5.  Bühne
Altersstruktur

In Bühne fällt der geringe Bevölkerungsanteil der 

37- bis 42-jährigen männlichen und weiblichen 

Einwohner auf. Die größten Bevölkerungsanteile 

stellen die 43- bis 66-jährigen Männer und Frau-

en. Die Bevölkerungsschichten bis 36 Jahren sind 

relativ ausgeglichen, wobei die 13- bis 18-jährigen 

Bühner auffällig stark und die 0- bis 3-Jährigen eher 

schwach vertreten sind.

Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 72  36 0  36  72

Städtebauliche Analyse

Der Stadtbezirk Bühne zählt mit seinen über 1.000 Einwohnern zu den größeren Stadtbezirken in der 

Orgelstadt Borgentreich. Ursprünglich als Haufendorf angelegt, wurde Bühne nach dem zweiten Weltkrieg 

durch ein großes Wohngebiet im südöstlichen Bereich in einer klassischen rechtwinkligen Form mit einer 

Einfamilienhausstruktur erweitert. Von der ehemaligen Bedeutung für Bühne zeugt die Burg, die sich heute 

in Privatbesitz befindet. 

Ortsbildprägend ist weiterhin der Kannenhof. Das Gelände gehört zu einer alten Gutsanlage, die sich frü-

her im Besitz der Familie von Spiegel befand. Die Vitusstraße bildet die Hauptachse im historischen Sied-

lungsbereich von der sich der Ort entwickelt hat. Große und kleine Bauerngehöfte und kleinere Gebäude 

bilden das Bild des Altdorfes in Bühne. Sie befinden sich überwiegend in einem guten Zustand, wobei in 

einigen Bereichen Leerstände bereits ortsbildprägenden Charakter haben und dadurch großer Handlungs-

bedarf besteht. Der Leerstand „Beer“ und die „Schmiede Krull“ sind dabei von besonderer Bedeutung. 

Das Gebäudeensemble liegt an der Vitusstraße. Zu nennen ist ebenso der Leerstand in der Kornmühle im 

Bereich der Straße An der Mühle Ecke Burgpark, der ebenso verbesserungswürdig ist. Trotz der Aufzählung 

ist festzuhalten, dass die Leerstände nur sehr vereinzelt vorhanden sind. 

An der Burganlage sind ebenfalls Mängel vorhanden, die ortsbildprägenden Charakter aufweisen. Das 

ehemalige Torhaus soll von außen neu gestrichen werden. Scheunen im Stadtbezirk sind zum Teil bereits 

wegen Baufälligkeit abgebrochen.

Leerstand Ortsbild

Im größten dörflich geprägten Stadtbezirk von 

Borgentreich sind das alte Dorf und die jüngeren 

Wohnsiedlungsbereiche deutlich voneinander 

getrennt. Die alten Höfe ziehen sich unregelmäßig 

entlang der Walme und Vitusstraße. 

Einige schön erhaltene Fachwerk- und Bruchsteinge-

bäude prägen den alten Ortsbereich. 

Das Wohnsiedlungsgebiet im Südosten des Ortes 

besteht aus Einfamilienhäusern unterschiedlichen 

Alters. Einige Höfe wurden an den Ortsrand ausge-

baut. Die Teichanlage und Teile des alten Gutshofes 

sind ortsbildprägend und historisch bedeutsam. 

Wohngebäude: 4

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 4,01

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] k.A.
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Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 23 171 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 5 0

Dienstleistungsbetriebe 8 14 Sonstiger Einzelhandel 1 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 9 0 Gastronomie 2 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 11 0 Beherbergungsbetriebe 1 0

Gesundheit/ Bildung

keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Alsterhalle, Pfarrhaus, Kindertagesstätte Alsternest

Freizeit/ Tourismus

Sporthalle, 2 Tennisplätze, Rasenplatz

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 19 1.919

VDK, TC Bühne, Naturschutzverein, St. Vitus 

Schützenbrüderschaft, Musikverein, Landfrauen, 

Kyffhäuser-Kammeradschaft, Chor Concordia, Klein-

tierzuchtverein, Betreiberverein Alsterhalle, 1. FC 

Bühne, Bürgerstiftung Gemeindegliedervermögen 

Bühne, Pfarrgemeinderat, Kirchenvorstand, Land-

wirtschaftlicher Ortsverein

Dorfwettbewerb

Teilnahmen, Ergebnisse

Kreiswettbewerb 2002, 2. Platz

Kreiswettbewerb 2005, 1. Platz

2008-2014 Sonderpreise

Kooperationen

Sport Spielgemeinschaften Fußball, Schützenverein 

Patenschaft Schloß Neuhaus, Kleintierzuchtverein 

Mitglieder aus dem Kreis Höxter

Energie

k. A.

Breitband
Besonderheiten

Bäuerliches Museum, Klus Edessen, Hoher Berg, 

Blauer Stein, Dorfbrunnen, Torhaus, Burg Bühne, 

Kannenhof (von Spiegel), Alte Schmiede, Schmiede 

Krull, Haus Wieber (Schere), Allerkamp, Behre, von 

Spiegel, Alsterhof, Altes Forsthaus (Poppke)

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Bauplätze • Markenzeichen fehlt

• Burgzustand

• Friedhofsgestaltung

Soziale Infrastruktur • Sporthalle

• Kluskapelle

• Kirche

• Kneipe

• Alternative Medizin

• Vereinsheime

• Gemeinschaftseigentum

• „Bücherstube“ Alte Schule

• Weihnachtsmarkt

• Familienzentrum Alsternest

• Fehlende Freizeitangebote für 

Jugendliche / Jugendraum

• Medizinische Versorgung

• Kein Apothekenpostfach

• Keine Tagespflege für Kinder 0-2/3 

Jahre

• Keine Randzeitenbetreuung für 

Kinder außerhalb der Öffnungs-

zeiten Kita/Schule

• Kindergarten-Weg
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2.2.5.  Bühne
Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Zusammenhalt/ Gemeinschaft im 

Dorf

• Schnatgänge/ Grenzen

• Vereinsfeste/ Vereinsleben/ Vereins-

arbeit

• Suchtberatung

• Bürgerstiftung

• Seniorennachmittag

• Nachwuchs für Vereine

• Zusammenarbeit der Vereine

• Kein geschlossenes Auftreten über 

Bühne hinaus

• Dörflicher Zusammenhalt von alt 

und jung

• Integration von Neubühnern

Bildung --- • Keine Schule

• Bildungsangebot/Ausbildungsför-

derung

Wirtschaft und Tourismus • Viele Einkaufsmöglichkeiten

• Starkes Handwerk

• Bank

• Landwirtschaft

• Radwege-Anbindung Lamerden, 

Diemel und Alsterradweg

• Fehlende Arbeitsplätze

• Fehlende (öffentliche) Unterstüt-

zung Bühner Unternehmen

• Fehlende Fachkräfte

• Fremdenverkehr

• wenig regionale Produkte

Verkehr • ÖPNV

• Rad-, Wander- und Waldwege

• Schlechte Verkehrsanbindung (z.B. 

Bahn)

Technische Infrastruktur --- • Langsames Internet

Dorfökologie und Land-

schaft

• Landschaft/ Natur/ Umgebung

• Ruhe

• Streuobstwiese / Obstbäume

• Angelteich

• Artenarmut durch intensive Land-

wirtschaft

• Kein Rotwild

• Fehlende Hundetüten

• Fehlende Mülleimer

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Spielplätze

• Sportangebot

• Kein „Nachtleben“

• Schlechter Zustand der Spielplätze

• Kulturprogramm

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Lokales Leerstandsmanagement

• Markenzeichen einführen

• „Roter Teppich“ für Gründer

Soziale Infrastruktur • Jugendraum/ Anlaufstelle für Jugendliche

• Heimatmuseum

• Werbebroschüre für Neubürger

• Tagesmutter für Kinder 0-2 Jahre

• Dorf- (Bürger-)büro

• Dorfhaus

• Dorftreffpunkt/ „Mehrgenerationenhaus“

• Dorfküche -> Gemeinschaft

• Kindergartenweg pflastern/ erneuern
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2.2.5.  Bühne
Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Fahr- und Einkaufsdienst (für Senioren)

• Vernetzung der Vereine

• Gemeinschaftsdenken, „Gemeinschaftswillen“ aufbauen

• Initiative „Ich zeig Dir was“ -> Fachleute helfen Laien

• Hilfsbörse

Wirtschaft und Tourismus • „Kilometergeld“/ Zuschuss Azubi im Kreis Höxter

• Ausbildungsangebote der Verbände nutzen

• Zuschüsse zum Erhalt der Kneipenläden

• Marketing für regionale Produkte

• Bühner-Card

• Läden erhalten

• Tourismusbroschüre

• Ruhebänke

• Heimische Produkte

Verkehr • Landesgrenzen verkehrstechnisch überwinden

• Mitfahrbank

• Taxi-Gemeinschaften

• Förderung eines Transportmittels (Bulli) für alle Vereine

• Alster Radweg

• (Rad-)Wanderweg nach Lamerden + Klus + Hoher Berg

Energie/ Klima/ Ressour-

censchutz

• Energiegenossenschaft

Technische Infrastruktur • Internet verbessern

Dorfökologie und Land-

schaft

• Hundetütenautomat/Mülleimer

• Baumpatenschaften

• Baumpflege

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Obsttage

• Theatergruppe/-fahrten

• Open Air Konzert

Schwerpunktthemen
• Dorfhaus/ Dorfplatz

• Familienzentrum

• Wirtschaftsförderung

• Natur und Umwelt
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2.2.6.  Drankhausen

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Drankhausen liegt im nordwestlichen Teil des Stadtgebiets und ist mit 57 Einwohnern der 

kleinste Ort der Gesamtstadt. Die Gemarkung des Dorfes umfasst eine Fläche von 1,14 km². 

Der Großteil der Geschichte Drankhausens ist nicht bekannt und beruht daher auf Vermutungen. Ur-

kundlich wurde der Ort erstmals 1215 erwähnt. Der erste Teil des Dorfnamens Drank geht wohl auf eine 

Ansiedlung zurück, bei der es reichlich Wasser zum Trinken und Tränken gab. Es liegt nahe, dass Drank-

hausen nachträglich aus dem Natzunger Gebiet ausgegrenzt wurde. Kirchlich gehörte das Dorf zunächst 

ebenfalls zu Natzungen, wurde 1291 aber nach Borgholz umgepfarrt. 1933 wurde Drankhausen auf Drän-

gen der Bürger jedoch wieder nach Natzungen rückgepfarrt. Der Stadtbezirk kam erst nachträglich 1847 

zum Amt Borgholz, vier Jahre nach dessen Gründung.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung von Drankhausen 

weist über die letzten Jahre eine negative Tendenz 

auf. 2010 betrug die Einwohnerzahl 72. Diese Zahl 

sank bis zum Jahr 2013 auf 60 Bewohner und stieg 

bis 2014 wieder auf 61 an. Bis 2015 sank die Ein-

wohnerzahl allerdings auf 57 ab. Insgesamt ergibt 

sich ein Bevölkerungsrückgang von 15 Einwohnern 

bzw. 20,8%.
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2.2.6.  Drankhausen
Altersstruktur

In der Drankhausener Alterspyramide lassen sich 

starke Schwankungen aufgrund der geringen Be-

völkerungsanzahl ablesen. Die weibliche Bevölke-

rung zwischen 49 und 60 Jahren sowie die Männer 

zwischen 67 und 72 Jahren fallen dabei direkt auf. 

Die nicht vorhandene, weibliche Bevölkerung zwi-

schen 19 und 35 Jahren sowie die nicht vorhandene 

männliche Bevölkerung zwischen 0 und 12 Jahren 

fallen dabei ins Auge.

Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

  8   4 0   4    8

Städtebauliche Analyse

Der kleinste von den Stadtbezirken ist als Haufendorf angelegt. Große landwirtschaftlich genutzte Höfe 

werden durch einige Einfamilienhäuser ergänzt. Ein Dorfkern ist stadtstrukturell nicht angelegt, allerdings 

stellt ein kleiner Glockenturm mit angrenzendem Spielplatz einen zentralen Punkt dar. Ansonsten ist keine 

klassische Struktur der Straßenführung erkennbar. Sie hat sich so entwickelt, wie es erforderlich war. 

Die Gebäude stammen aus verschiedenen Zeiten und unterscheiden sich dadurch durchaus deutlich. Die 

bauliche Substanz ist grundsätzlich in einem guten Zustand. Lediglich einige Nebengebäude weisen erste 

Mängel auf. Leerstände sind nur vereinzelt zu verzeichnen und deutlich erkennbare oder prägende Miss-

stände im öffentlichen Raum sind nicht vorhanden.

Das Beispiel der Umnutzung des nicht mehr genutzten Feuerwehrhauses zu einem Ortstreffpunkt ist vor-

bildlich. 

Stadträumlich verbesserungswürdig sind die Gedenkstätte und dessen Umfeld. Sie befindet sich zwar nicht 

im direkten Bezug zur Ortslage, stellt allerdings einen wichtigen Ort für die Dorfgemeinschaft dar und 

sollte deshalb Beachtung finden. 

Leerstand Ortsbild

Drankhausen hat als einziger Stadtbezirk keinen 

geschlossenen Dorfcharakter. Die Höfe sind groß-

flächig angelegt, die großen landwirtschaftlichen 

Wirtschaftsgebäude wirken von weitem prägend in 

der Landschaft. Nicht landwirtschaftlich geprägte 

Wohnhäuser finden sich nur am Rande.

Es bestehen in vielen Bereichen Koopertaionen mit 

Natzungen.

Wohngebäude: 1

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 1

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: k.A.

Leerstand Wirtschaftsgebäude: k.A.

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: k.A.

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 0,22

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] k.A.

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitneh-

mer]

k.A. k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe k.A. k.A. Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 2 8 Gastronomie 1 k.A.
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2.2.6.  Drankhausen
Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

2 1 Beherbergungsbetriebe k.A. k.A.

Gesundheit

Keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Dorfgemeinschaftsraum

Bildung

Keine Einrichtung

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 2 k.A.

Schützenbruderschaft, Löschgruppe (mit Natzungen),

Natzunger Vereine 

Freizeit/ Tourismus

Keine Einrichtung

Energie

---

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

--- • Ehrenmal in schlechtem Zustand

Soziale Infrastruktur • Siehe unter Natzungen • Siehe unter Natzungen

Wirtschaft und Tourismus --- • Nahversorgung nicht vorhanden

Verkehr --- • Schlechte Verkehrsanbindung 

(ÖPNV, Fahrradwege zwischen 

den Orten)

• Starke Verkehrsbelastung

Technische Infrastruktur --- • Schlechte Internetverbindung

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Ehrenmal

Soziale Infrastruktur • Gemeindehalle erweitern

• Begegnungszentrum für Generationen (übergreifendes Projekt)

• Spielplatz für Generationen (übergreifendes Projekt)

• Tagespflege für Senioren (übergreifendes Projekt)

• U2 Plätze (übergreifendes Projekt)

• Vereinsangebote für Jugendliche, vorhandene werden nicht oder nur wenig 

genutzt (übergreifendes Projekt)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Nachbarschaftshilfe (übergreifendes Projekt)

• Fahr- und Einkaufsdienste (für Senioren) (übergreifendes Projekt)

• Kurzzeitbetreuung für Kinder und Senioren (übergreifendes Projekt)

Wirtschaft und Tourismus • Wirtschaft ansiedeln - Perspektive für Jugend (übergreifendes Projekt)
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2.2.6.  Drankhausen
Verkehr • Bushaltestellen barrierefrei (übergreifendes Projekt)

• Busverbindung (übergreifendes Projekt)

• Fahrradwege zwischen den Orten (übergreifendes Projekt)

Technische Infrastruktur • Schnelles Internet (übergreifendes Projekt)

• Infrastruktur Ausbau (übergreifendes Projekt)

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Treffpunkt

• Spielplatz erneuern (übergreifendes Projekt)

• Sportliche Angebote (Fußball), (übergreifendes Projekt)

• Jugendveranstaltungen (übergreifendes Projekt)

• Grillplatz (übergreifendes Projekt)

Schwerpunktthemen
• Gemeinschaftshaus

• Ehrenmal

• Rad- und Wanderwege

• ÖPNV

• Bring- und Fahrdienst



IKEK Borgentreich

69

2.2.7.  Großeneder

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Großeneder liegt im Südwesten des Stadtgebiets. Er hat 785 Einwohner und eine Fläche 

von 9,85 km². Er liegt in einer fruchtbaren Ebene, welche von der Eder und der Echel durchflossen wird.

Erste Erwähnung fand das Dorf in der karolingischen Zeit im Jahr 887. Vom 9. bis 15. Jahrhundert wurden 

Großeneder und Lütgeneder häufig gemeinsam unter verschiedenen Schreibweisen als Neder bezeich-

net. Um der Bedrohung durch Raub und Brandschatzung etwas entgegenzusetzen, wurde im 11. oder 12. 

Jahrhundert eine burgartige Kirche zum Schutz errichtet. Hiervon sind noch der Kirchturm und Reste der 

Kirchhofmauer erhalten. Im Dreißigjährigen Krieg brannte Christian von Braunschweig Großeneder und 

Lütgeneder nieder. Geprägt wurde die Geschichte des Stadtbezirks vor allem durch auswärtige Grundbe-

sitzer und Inhaber des Zehnten, welche die Bevölkerung unterdrückten und ihnen jegliche Freizügigkeit 

nahmen.

Die Einwohnerzahl Großeneders lag 1746 bei ca. 520 und stieg bis zur ersten genauen Personenzählung 

im Jahr 1787 auf 651, 1841 lag sie bereits bei 866 Personen. Während der Auswanderungsphase bis in die 

Nachkriegsjahre des 2. Weltkriegs stieg die Einwohnerzahl bis 1940 auf nur ca. 900 Einwohner.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung in Großeneder zeigt 

eine negative Entwicklung auf. Von 2010 bis 2012 

gab es einen leichten Rückgang von 827 auf 823 

Einwohner. Bis 2013 sank die Bevölkerung rapi-

der auf 803 Einwohner. Von da an bis 2015 gab es 

einen weiteren Abstieg auf 785 Einwohner. Dies 

ergibt einen Bevölkerungsrückgang von 42 Einwoh-

nern bzw. 5,1%. 
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2.2.7.  Großeneder
Altersstruktur

Die Alterspyramide in Großeneder stellt die typi-

sche Vasenform dar. Die männliche Bevölkerung 

zwischen 49 und 54 ist am stärksten vertreten, 

sowie die weibliche Bevölkerung zwischen 49 und 

60 Jahren. Auffällig ist der abnehmende Anteil der 

weiblichen und männlichen Bevölkerung unter 36 

Jahren. Die männliche Bevölkerung zwischen 7 und 

12 Jahren, 19 und 24 Jahren sowie die weibliche 

Bevölkerung zwischen 13 und 18 Jahren stellen 

positive Ausnahmen dar.
Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 56  28 0  28   56

Städtebauliche Analyse

Großeneder ist als Haufendorf zu klassifizieren. Es ist unplanmäßig, entsprechend den Bedarfen der Bau-

ern oder Neuansiedlungen, gewachsen. Es gibt viele kleine Höfe und wenige größere Bauerngehöfte. Die 

Hauptstraße in zentraler Lage des Ortes bildet das dörfliche Rückgrat, von der größere und kleine Straßen 

abzweigen, sich wieder vereinen und so unterschiedlich definierte Siedlungsfelder entstanden sind. Als 

zentrale Punkte können der Dorfplatz an der Ecke Hauptstraße und Bohlenstraße sowie die Kirche im 

Bereich Bohlenstraße/ Ziegenmarkt bezeichnet werden. 

Im südlichen Dorfbereich befindet sich ein Wohnbaugebiet der 60er und 70er Jahre mit rechtwinkligen 

Straßenzügen und der klassischen Grundstücksaufteilung. In diesem Gebiet befinden sich noch einige we-

nige Grundstücke, die für eine Entwicklung zur Verfügung stehen.  Nördlich dieses Dorfbereiches befindet 

sich die Ederhalle, die für die Dorfgemeinschaft einen wichtigen Treff- und Begegnungsort darstellt. Die 

öffentlichen Räume sind überwiegend in einem guten Zustand und viele Straßen sind vor einigen Jahren 

saniert worden. Nur wenige Straßen sind sanierungsbedürftig, wie zum Beispiel die Wilhelmstraße.

Zur Verbesserung des Ortsbildes stellt der zentrale Dorfplatz an der Hauptstraße, inklusive dem gesamten 

Umfeld, einen Aufgabenschwerpunkt dar. Hierzu sollten die Flächen nördlich (Stellplatzanlage) und süd-

lich der Hauptstraße (Dorfplatz und Bushaltestelle) eingebunden und in einer einheitlichen Formensprache 

gestaltet werden. Einige wenige Leerstände sind vorhanden, die allerdings teilweise in einem schlechten 

Zustand sind und für die Nachbarn eine Belastung darstellen.

Der Stadtbezirk verzeichnet insgesamt sechs Leerstände, die sich im gesamten Ort verteilen. Dabei stellen 

sich die Qualitäten der Leerstände deutlich unterschiedlich dar. Einige Gebäude weisen bereits merkliche 

Verfallsspuren auf und wirken negativ auf ihr Umfeld ein. Andere Leerstände sind vorhanden, allerdings 

im Ortsbild noch nicht bedeutend.

Leerstand Ortsbild

Großeneder liegt als flächiges Haufendorf im Tal der 

Eder, welche im Ortsbereich durchgehend kana-

lisiert ist. Das alte Dorf zieht sich unregelmäßig 

entlang der Hauptstraße und ihrer Seitenstraßen, 

während jüngere Wohnsiedlungen an den Rändern 

zu finden sind. Sehr unterschiedliche Gebäudety-

pologien, die vom Fachwerkgebäude über verputzte 

Bauten bis hin zu Klinkerbauten reichen, prägen 

den Ort. Die Zustände der Gebäude sind dabei sehr 

unterschiedlich.

Wohngebäude: 13

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 2,11

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] k.A.
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2.2.7.  Großeneder
Die Gebäude der alten Höfe im Ort sind meistens 

aus Backstein, darunter einige ortsbildprägende. 

Insgesamt gibt es im Ortsbereich viele Freiflächen-

zwischen den Gebäuden.

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitneh-

mer]

1 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 3 0

Dienstleistungsbetriebe 2 k.A. Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 7 k.A. Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

9 k.A. Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit

Keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Ederhalle Großeneder

Bildung

Städtischer Kindergarten Großeneder

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 16 ca. 

1.300

Schützenverein, Sportverein, KFD, Hallenbetreiber-

verein, Feuerwehr, Kolping/Messdiener, naturkund-

licher Verein, Angelverein, Spielmannszug, Land-

frauen, Caritas, Seniorengruppe, WLV-Ortsgruppe, 

Heimatverein, VdK, Kindergartenförderverein

Freizeit/ Tourismus

Sporthalle, Rasenplatz

Dorfwettbewerb

---

Energie

---

Kooperationen

--- Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] 100
Besonderheiten

Heimatmuseum, Kirche
Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Erneuerung Dorfmittelplatz mit 

Brunnen

• Sanierung Parkplatz Ederhalle

• Zukünftiger Leerstand und Verfall

• Ortsmittelplatz muss saniert wer-

den

• Rasenfläche Ederhalle

• Allgemeine Gestaltung

•  „Rentnerweg“ mit anliegenden 

Grünflächen

• Friedhofsgestaltung
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2.2.7.  Großeneder
Soziale Infrastruktur • Seniorennachmittage

• Gemeindehalle

• Erhalt, Ausbau und Förderung von 

Vereinsleben und Vereinsgebäu-

den

• Kindergarten

• Zustand Spielplatz 

• Kein Raum für Dorfgemeinschaft

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Ausgeprägtes Vereinswesen und 

Bereitschaft zum Ehrenamt

• Zu wenig Kommunikation zwi-

schen Dorfbewohnern in „Not-

lagen“ (Austauschplattform, 

Bürgernetz)

• Fehlende Dienstleistungsbörse, 

Bsp.: „Altentransporte“, gegen-

seitige Anfragen Baumaßnahmen 

etc.

Wirtschaft und Tourismus --- • (Lebensmittel-)Versorgung

• Wenig Arbeitsplätze

• Fehlende Räumlichkeiten fürs 

Handwerk (Tischler, Metzger, 

Metallbau)

• Keine Wegweiser (Kinderweg, 

Museum - Halle)

• Kein Erhalt und Ausbau Naherho-

lung, Bsp.: Schutzhütte

• Keine naturnahen Freizeitmöglich-

keiten

• Keine Bankautomaten, aber wären 

notwendig (Filiale nicht notwen-

dig)

Verkehr • Gute Busverbindung nach War-

burg

• Mobilität der älteren Generationen

• Zu schnelles Einfahren ins Dorf

• Optik/ Struktur der Bushaltestellen

• Wanderweg

Technische Infrastruktur --- • Internet/ Breitbandversorgung

• Komplizierte Heizungsanlage in 

der Ederhalle, die die Stadt einge-

baut hat

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• „Rentner-Band“

• Dorffest

• Sportmöglichkeiten

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorfplatzgestaltung

• „Lückenbebauung“ neues Bauland (übergreifendes Projekt)

Soziale Infrastruktur • Generationenspielplatz (übergreifendes Projekt)

• Jugendförderung (übergreifendes Projekt)
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2.2.7.  Großeneder
Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Fahr- und Bringdienste (übergreifendes Projekt)

• Begegnung/ Austausch (übergreifendes Projekt)

• „Omabörse“ (übergreifendes Projekt)

• Dienstleistungsbörse (übergreifendes Projekt)

Wirtschaft und Tourismus • Wanderweg und Anschluss an Renaturierung Eder (übergreifendes Projekt)

Verkehr • Fertigstellung Gehweg Hauptstraße, Richtung Lütgeneder, Linke Seite bis 

zum kleineren Weg

• Zuwegung Friedhof (übergreifendes Projekt)

• Radwege zwischen Großeneder u. Lütgeneder (übergreifendes Projekt)

• Bürgerbus (übergreifendes Projekt)

• Mobilität im Alter (übergreifendes Projekt)

Technische Infrastruktur • Glasfasernetz im Radweg Großeneder-Lütgeneder (übergreifendes Projekt)

• Internet - Glasfaserkabel nicht erst 2021 (übergreifendes Projekt)

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• „Rentner-Band“

• Öffentliche Treffpunkte (übergreifendes Projekt)

• Ausbau/ Erweiterung Spielplatz (übergreifendes Projekt)

• Bau eines Geräteschuppens am Grillplatz für Stühle und Tische

• Einrichtung eines kleinen Spielplatzes an der Grillhalle, z.B. Sandkasten, 

Rutsche

• Sportmöglichkeiten in der Ederhalle allg. erhalten und langfristige Maß-

nahmen, welche die sportliche Nutzbarkeit erhalten

• Hobbys/ Freizeitarbeiten unter guten Standards gemeinsam umsetzen, 

Förderung teurer Maschinen

• Ortsnahe Sportstätten - Umgestaltung Bolzplatz - Basketballfeld

Schwerpunktthemen
• Wanderweg/ Landschaftserleben an der Eder

• Dorfmittelplatzgestaltung

• Nachbarschaftliche Dienstleistungen

• Sport- und Freizeitanlagen
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2.2.8.  Körbecke

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Körbecke liegt im Südwesten des Stadtgebiets, er hat 698 Einwohner und eine Fläche von 

1,68 km².

Es	ist	schwer	nachweisbar,	wann	Körbecke	genau	gegründet	wurde,	da	dieser	Name	in	der	Umgebung	häufiger	

auftaucht.	Die	erste	gesicherte	Erwähnung	findet	ca.	um	das	Jahr	850	statt.	Die	Herkunft	des	Ortsnamens	ist	

ebenfalls nicht zweifelsfrei zu klären, wobei der zweite Teil des Namens „Becke“ für Bach steht. In späteren Jah-

ren	finden	sich	Nennungen	der	beiden	Stadtbezirken	Groß-	und	Klein-Körbecke.	Der	Standort	Klein-Körbeckes	

lässt sich aufgrund von Bodenfunden, Flur-, und Parzellenbezeichnungen auf einen Bereich nordöstlich des heu-

tigen	Ortes	an	der	Straße	nach	Bühne	eingrenzen.	Diese	Siedlung	fiel	später	wüst.	Die	Kirche	des	Ortes	kann	als	

mittelalterliche Gründung bezeichnet werden, der heutige Bau geht aber auf das Jahr 1900 zurück. 1754 wurde 

eine mit großen Grenzsteinen gut markierte Grenzziehung aufgestellt, um die Bewohner der Region vom Handel 

mit Hessen und der Abwanderung dorthin abzuhalten. Einige dieser Grenzsteine mit einer Höhe von ca. 1,50 m 

lassen	sich	noch	heute	in	der	Gemarkung	Körbeckes	finden.	Im	19.	Jahrhundert	gab	es	einen	Aufwärtstrend	bei	

der	verarmten	Landwirtschaft,	von	welcher	Körbecke	profitierte.	So	wurden	die	Bauern	1820	durch	ein	preußi-

sches Gesetz von Pächtern zu freien Eigentümern. Weitere Gründe für den Aufschwung waren die in Körbecke 

bereits 1858 durchgeführte Separation, bei welcher kleine Parzellen und Gemeinland zusammengelegt und in 

größere,	effizienter	zu	bewirtschaftende	Flächen	überführt	wurden.	Der	Zugewinn	von	343	Morgen	Ackerland	

durch die Dränierung und Regulierung im Alfenbruch zwischen 1879 und 1881 trug ebenfalls zum Aufschwung 

bei. Körbecke hatte dennoch eine negative Bevölkerungsentwicklung vorzuweisen. So war der Ort 1841 mit 

1.025 Einwohnern noch der drittgrößte im Stadtgebiet und ist heute hingegen nur noch der sechstgrößte.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungszahlen von Körbecke gehen zwi-

schen 2010 bis 2012 von 738 auf 668 Einwohner 

zurück. Bis 2014 steigt diese Zahl wieder auf 694 

an und erhöhte sich in 2015 leicht auf 698 Einwoh-

ner. Das entspricht einem Rückgang von insgesamt 

40 Bewohner bzw. 5,4 %.
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2.2.8.  Körbecke
Altersstruktur

Die Alterspyramide zeigt in Körbecke den größten 

Bevölkerungsanteil bei den männlichen und weib-

lichen Einwohnern zwischen 43 und 54 Jahren auf. 

Auffällig ist der geringe Anteil an 31 bis 36-jährigen 

männlichen und weiblichen Körbeckern. Bei den 

jungen Einwohnern stechen vor allem die über-

durchschnittlich vielen 19 bis 24-jährigen Männer 

und die 13 bis 18-jährigen Frauen heraus. Die 

Altersgruppe von 0 bis 6 Jahren ist dagegen unter-

durchschnittlich repräsentiert.
Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 48  24 0  24   48

Städtebauliche Analyse

Der Stadtbezirk Körbecke ist in drei Teile zu gliedern, die man gut im Schwarzplan erkennen kann. Zum 

einen der Kernbereich, der sich durch enge Strukturen und einer Vielzahl von größeren und kleinen 

Bauernhäusern und Bauernhöfen zusammensetzt. Die Straße Mühlentor stellt die zentrale Achse im Ort 

dar, wo sich ein Großteil der Gebäude dran orientiert. Dennoch ist der historisch Kernort eher als Hau-

fendorf zu klassifizieren. Denn abrückend von der Straße Mühlentor sind die Bauerngehöfte entsprechend 

der räumlichen Verfügbarkeit von Flächen errichtet worden und eine klare räumliche Struktur bzw. ein klar 

gegliedertes Erschließungsnetz ist nicht vorhanden.

Den zentralen Ort von Körbecke bildet die St. Blasius- Kirche direkt an der Straße Mühlentor. Durch ihren 

Grundriss und dem freien Kirchplatz ist sie sehr leicht im Schwarzplan zu verorten. 

Deutlich wird, dass größere Bauernhöfe am Rand des Ortes entstanden sind und im zentralen Bereich 

kleinere Bauernhäuser und Bauerngehöfte vorherrschen. 

Einen zweiten Teilbereich des Ortes bilden die beiden Ausfahrtstraßen Breiter Weg in nördlicher Richtung 

und die Straße Mühlentor/ Im Flah in östlicher Richtung. An beiden Ausfahrten haben sich große Bauern-

höfe angesiedelt, die sich deutlich in ihrer Ausprägung von den kleineren Strukturen im Kern abheben.

Beim dritten Teilbereich handelt es sich um ein Neubaugebiet im südlichen Bereich. Der Erweiterungs-

bereich in den Straßen Lindenstätte, Sommerbreite, Dalbrügge und Am Heiberg hebt sich deutlich 

durch die Einfamilienhausbebauung und der für diese neuzeitlichen Siedlungserweiterungen klassischen 

Grundstückseinteilungen aus. Die Anlage der Straßen erfolgte dabei nicht geradlinig, sondern in leicht 

geschwungener Form, was unter anderem auf die vorhandenen örtlichen Rahmenbedingungen zurückzu-

führen ist, sich dadurch aber gut an den Kernort anlehnt.

Leerstand Ortsbild

Der alte Dorfbereich liegt als geschlossenes, teils 

dicht bebautes Haufendorf im Bereich der Haupt-

straße (Kreuztor, Mühlentor) rund um die Kirche. Er  

ist geprägt durch die alten Höfe, von denen viele 

noch gut erhaltene Bausubstanz aus Backstein, 

Fachwerk oder Kombinationen aus beiden auf-

weisen. Der Wohlstand der Börde-Dörfer läßt sich 

teils noch an reichen Verzierungen der größeren 

Hofstätten ablesen. Die neueren Wohnsiedlungen 

mit Einfamilienhäusern befinden sich südlich des 

alten Dorfes. Einige Höfe wurden an den Ortsrand 

ausgebaut.

Wohngebäude: 7

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 1

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,23

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] k.A.
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2.2.8.  Körbecke
Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 10 40 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 3 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 4 10 <sonstiger Einzelhandel k.A. k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 13 8 Gastronomie 1 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

6 0 Beherbergungsbetriebe k.A. k.A.

Gesundheit

Dr. Dierkes und Dr. Häberle (Allgemeinmediziner)

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Gemeindehalle, Städt. Kindergarten, Jugendraum, 

Pfarrhaus

Bildung

Städtischer Kindergarten Körbecke 

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 9 ca. 

860

Freizeit/ Tourismus

Rasenplatz, 1 Tennisfeld
Schützenverein, Sportverein, Musikverein, Trak-

torenclub, Dackelclub, Freiwillige Feuerwehr, 

Seniorenchor, Kinderchor, Kreuz und Quer Chor, 

Heimatschutzverein, Tennisclub, Landjugend, 

Schießsportverein, Verein für Ballsport

Dorfwettbewerb

Teilnahmen, Ergebnisse

Kreiswettbewerb 1999, 1. Platz

Kreiswettbewerb 2008, 1. Platz

Kreiswettbewerb 2014, 1. Platz

Kreiswettbewerb 2017, 1. Platz

Kooperationen

k.A.

Energie

zwei Biogasanlagen 

Besonderheiten

Fachwerkhaus Dehrentalsche Stiftung, St. Blasius 

Pfarrkirche, Ehrenmal, Naturschutzgebiet Körbecker 

Bruch, Naturschutzgebiet Schwiemelkopf

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Günstige Grundstücke/ günstiger 

Wohnraum / Baumöglichkeiten

• Viel Platz

• Gesetzliche Vorschriften beim 

Bauen

• Leerstand - Umnutzung

• Wenig Bauland

• Wenig Mietwohnungen
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2.2.8.  Körbecke
Soziale Infrastruktur • Medizinische Versorgung

• Schützenhalle

• Jugendraum

• Gemeindehalle

• Kindergarten

• Kirche als Veranstaltungsort

• Zirkuswagen

• Regelmäßiger offener Treffpunkt 

fehlt 

• Ungewisse Zukunft des Kindergar-

tens

• Ungewisse Zukunft der Kneipe

• Kleines Pfarrheim

• Kein warmes Essen im Kindergarten

• Wenig Kinder

• Fehlende Anreize für junge Famili-

en (Rückkehrer)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Gute Dorfgemeinschaft

• Neubürger werden gut integriert

• Pfarrgemeinderat

• Vereinsleben

• Es wird nicht gegrüßt

• Fraktionsdenken auf dörflicher 

Ebene

• Cliquenwirtschaft statt Gemein-

schaftsleben

Bildung • Musikschule

• Kunstlernen in der ART-Galerie

• Fehlende Kunstschule

Wirtschaft und Tourismus • Arbeits- u. Ausbildungsstellen vor 

Ort

• Viele landwirtschaftliche Betriebe

• Outdoorladen

• Schlechte Nahversorgung (für 

Senioren)

• Ungewisse Zukunft der Bank (feh-

lender Geldautomat)

• Bäcker

• Handwerker

• Bio-Hofladen und Käserei

• Metzger

• Bank

• Öffnungszeiten der Läden und 

Einrichtungen

• Wenig Arbeitsplätze

Verkehr • Intakte Verkehrswege

• Bus-Anbindung

• ÖPNV Preis/ Verbindungen

• Randlage/ Entfernung zur nächsten 

Großstadt 

• Mobilität ohne eigenes Auto

• Keine Radwege

• Fehlende Fahrdienste / Mitfahrer-

bank

Energie/Klima/Ressour-

censchutz

--- • Energiekosten

• Biogasanlagen ohne Nahwärme-

netz

• Fehlende E-Mobilität/ Ladestatio-

nen

Technische Infrastruktur • Feuerwehrlöschzug • Langsames Internet

• Fehlendes freies W-LAN

• Heizung/ Lüftung in der Gemein-

dehalle
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Dorfökologie und Land-

schaft

• Natur

• Geografische Lage

• Landwirtschaftlich geprägt

• Ausgeräumte Landschaft (Indust-

riefelder)

• Keine Alleen mehr

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Künstlerin

• Kreuz + Quer Chor

• Senioren-Chor

• Kinder-Chor

• Generationenübergreifende Feiern

• Fehlende Freizeitmöglichkeiten

• Keine Kegelbahn

• Breitensport

• Keine Sport- Tanzangebote für 

Frauen ab 30

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Bauflächen erschließen

Soziale Infrastruktur • Dorfbüro/ Dorftreffpunkt/ Dorfkneipe/ Dorfcafé (breitentauglich)

• Mehrgenerationenhaus

• Flexible Kindergartenzeiten

• Jugendtreff

• Gemeinschaftsraum für Malen/Tanzen

• Tagesbetreung für Ältere

• Warmes Essen im Kindergarten

• Gemeinschaftliche Nutzung kirchlicher/ kommunaler Infrastruktur

• Beratungsmöglichkeit vor Ort (Seniorenbüro)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Gemeinsames Wandern

• Spiel-Gruppen organisieren

• Tagesmütter/ Betreuungsmöglichkeit außerhalb Kindergartenzeiten

• Alt lernt von Jung (z.B. Internetnutzung)

• Jugendliche in lokale Projekte mit einbeziehen

Wirtschaft und Tourismus • Rundwanderweg

• Soziale Landwirtschaft

Verkehr • Bedarfsorientierter ÖPNV (z.B. Bürgerbus)

• Mitfahrerbänke

Energie/ Klima/ Ressour-

censchutz

• Energieversorgung

Technische Infrastruktur • Ausbau/ Verbesserung Breitbandinternet

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Bau einer Boule-Bahn gegenüber der Halle

Schwerpunktthemen
• Boule-Bahn gegenüber der Halle

• Einbindung Jugendlicher

• Rundwanderweg

• Dorftreffpunkt/ Gemeinschaftsraum
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2.2.9.  Lütgeneder

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Lütgeneder liegt im Südwesten des Stadtgebiets in einer ertragreichen Landschaft, welche von 

Eder	und	Echel	durchflossen	wird,	er	hat	404	Einwohner	und	eine	Fläche	von	6,58	km².	Erstmals	erwähnt	wurde	

das Dorf im Jahr 868 mit dem Namen Lutzilandreni. Vom 9. bis zum 15. Jahrhundert wurden Lütgeneder und 

Großeneder	häufig	gemeinsam	mit	verschiedenen	Schreibweisen	als	Neder	bezeichnet.	1622,	während	des	

Dreißigjährigen Krieges, brannte Christian von Braunschweig Lütgeneder und Großeneder nieder. Die Geschich-

te Lütgeneders war stark von auswärtigen Grundbesitzern und Inhabern des Zehnten geprägt. Sie unterdrückten 

die Bevölkerung und gewährten ihnen keine Freizügigkeit. Von 1788 bis 1841 stieg die Einwohnerzahl des Ortes 

von 429 auf 557 an. Somit war zu dieser Zeit die Einwohnerzahl höher als heute. Die Entwicklung Lütgeneders 

wurde durch den Anschluss an das Wegenetz im Zuge des Baus der Landstraße zwischen Ossendorf und Bever-

ungen (1844-1847) begünstigt. Dies führte auch zum Aufstieg der ortansässigen Molkerei-Genossenschaft Lütge-

neder, welche ihr Einzugsgebiet vergrößern konnte. Die positive Entwicklung führte auch dazu, dass Lütgeneder 

1911 als erster Stadtbezirk der Stadt Borgentreich den Bau einer Gemeindehalle beschloss.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungszahlen von Lütgeneder liegen von 

2010 bis 2012 gleichbleibend bei 425 Einwohner. 

Bis 2013 steigt diese Zahl auf 430 an, fiel bis 2015 

allerdings auf 410 Einwohner ab. Das entspricht 

einem Rückgang von insgesamt 15 Bewohner bzw. 

3,7%.
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Altersstruktur

In Lütgeneder fällt auf, dass die Altersgruppen 

zwischen 25 und 36 unterdurchschnittlich vertre-

ten sind. Auffällig ist zudem der, im Vergleich zur 

männlichen Bevölkerung, geringe Anteil an Frau-

en zwischen 7 und 18 sowie zwischen 37 und 54 

Jahren. Die größten Altersgruppen stellen bei den 

Männern die 43 bis 48-jährigen und bei den Frauen 

die Gruppe zwischen 55 und 60 Jahren dar.

Deutsch Ausländer
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Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 32  16 0  16   32



IKEK Borgentreich

82

2.2.9.  Lütgeneder
Städtebauliche Analyse

Das Bauerndorf Lütgeneder ist als Haufendorf, mit vielen kleineren Bauerngehöften angelegt. Das Grund-

gerüst bilden die Lindenstraße, die Straße Kreuzfeld und die Daseburger Straße. Eine wohnbauliche Ergän-

zung in der Nachkriegszeit gab es im westlichen Bereich des Dorfes. Einige Bauplätze sind im Dorf noch 

vorhanden, allerdings besteht nach den vorhandenen Zuschnitten keine Nachfrage. Menschen, die ins 

Dorf zurück wollen, suchen ein großes Grundstück. Diese sind in Lütgeneder nicht vorzufinden.

Die Kirche mit vorgelagertem Dorfplatz und Bushaltestelle bilden den zentralen Bereich von Lütgeneder. 

Stadträumlich ist der Bereich ansprechend gestaltet. Die Straßen sind vor einigen Jahren saniert worden 

und befinden sich in einem guten Zustand. 

Bei der Betrachtung des Ortes fällt die große freie Fläche zwischen dem historischen Dorfgebiet und dem 

angrenzenden Friedhof und der Straße Im Siek mit seinen wenigen Gebäuden auf. Vormals als Kleingärten 

genutzt, liegen die Flächen heute zum großen Teil brach und prägen so entsprechend das Umfeld. In die-

sem Bereich bestehen Aufwertungs- und Entwicklungspotenziale. Die Gebäude sind überwiegend in einem 

guten Zustand, es gibt nur wenige, sehr negativ prägende Baukörper. 

Mit Blick auf den Ort ist ein Bereich zu nennen, der stadtstrukturell und bezüglich der Qualität des 

Ortsbildes deutlich negative Auswirkungen hat. Es handelt sich um die ehemalige Molkerei an der Ecke 

Ekerntor/ Lindenstraße, die sich in einem desolaten Zustand darstellt, der durch Sanierung oder auch Ab-

riss deutlich aufgewertet werden könnte. Seit einigen Jahren steht das Objekt leer. Fenster sind kaputt und 

der Gebäudekomplex wird immer mehr von Bewuchs befallen. Der Komplex ist im Besitz eines Investors, 

zu dem auch bereits Kontakte bestehen. Die Vorstellung geht momentan dahin, in dem Gebäude neue 

Wohnungen einzurichten.

Weiterhin stellt der Parkplatz im Bereich Lindenstraße ein Aufwertungspotenzial dar, da sich die Fläche 

aktuell in keinem ansprechenden Zustand befindet. 

Die insgesamt fünf Leerstände sind nur vereinzelt vorhanden. Sie finden sich in unterschiedlichen Straßen 

wieder und treten lediglich in der Straße Eckerntor direkt nebeneinander auf. Negative Auswirkungen auf 

den öffentlichen Raum hat im Wesentlichen die alte Molkerei. Wohngebäude sind aktuell in noch keinem 

desolaten Zustand. 

Leerstand Ortsbild

Das alte Dorf mit dem typischen kompakten 

Haufendorf-Grundriss der Börde-Dörfer liegt rechts 

und links der Hauptstraße. Die Baustruktur und die 

Gebäudetypologien sind sehr unterschiedlich aus-

geprägt und reichen vom kleinen Einfamilienhaus 

bis hin zu großen Bauernhöfen sowie von Fach-

werkgebäuden bis hin zu klassischen Putzfassaden. 

Die alten Hofgebäude sind häufig aus Backstein. 

Am nördlichen Ortsrand prägt die leerstehende alte 

Molkerei das Ortsbild. Neuere Wohnbebauung mit 

Einfamilienhäusern liegt am westlichen Ortsrand. 

Westlich des Dorfes befinden sich entlang der 

Straße Kreuzfeld sechs ausgebaute Höfe in lockerem 

Abstand.

Wohngebäude: 7

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 0,4

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] k.A.

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 3 2 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 0 0
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Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 2 4 Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 7 0 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit / Bildung

keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Weißholzhalle

Freizeit/Tourismus

Angelhütte, Rasenplatz

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 17 700

Schützenverein, Feuerwehr, Schießverein, Angelver-

ein, Kirchenvorstand, Pfarrgemeinderat, KFD, Dorf-

jugend, Tischtennis, Jazz Dance Gruppe, Sportverein 

+ Bogensport, Schockenclub, Mc Bug, Turnfrauen, 

Alte Herren Turngruppe, Hallenbetreiberverein, 

Hallenförderverein

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb 2014, 2. Platz

Kreiswettbewerb 2017, 2. Platz

Kooperationen

Fußballkooperation 1. Mannschaft Lütgeneder-Dös-

sel, Jazz-Dance Lütgeneder-Großeneder

Energie

---

Breitband

Besonderheiten

Weißholzwald, Hallenvorplatz, Wasserbüffelzucht
Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Ausbau der innerörtlichen Straßen-

begrünung

• Ehem. Molkerei

• Hoher Leerstand in naher Zukunft

• Fehlendes, attraktives Bauland/ 

Grundstücke

Soziale Infrastruktur • Vereinsgebäude

• Kindergarten in Großeneder

• Keine Lagermöglichkeit für 

Vereinsmaterial (z.B. Bänke und 

Tische)

• Keine Kneipe

• Bevölkerungsstruktur

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Vereine

• Dorfjugend

• Wenig Nachwuchs für Vereinsfüh-

rungen

Wirtschaft und Tourismus • Gärtnerei • Wenige Arbeitsplätze - Gefahr der 

Abwanderung von jungen Leuten

• Fehlende Notversorgung

• Kein Bürgerservice

Verkehr • Nahverkehr aktuell • Zukünftiger Nahverkehr (Vertrag 

läuft in 2 Jahren aus)

• Radwegverbindung Rösebeck/ 

Dössel/ Daseburg

• Diemelradweg

Technische Infrastruktur --- • Internet
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Dorfökologie und Land-

schaft

• Vorhandener Obstbaumbestand an 

Wirtschaftswegen

• Pflege des vorhandenen Obst-

baumbestandes

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Brauchtum

• Schützenfest

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Den öffentlichen Parkplatz renovieren

• Rückbau Molkerei

• Lückenbebauung - neues Bauland (übergreifendes Projekt)

Soziale Infrastruktur • Dorfkneipe

• Lagerraum/Lagerhalle für Vereinsinventar (Bänke, etc.) an der Weißholzhalle

• Molkerei Wohngruppe (Kiosk)

• Generationsspielplatz (übergreifendes Projekt)

• Jugendförderung (übergreifendes Projekt)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Fahr- und Bringdienste (übergreifendes Projekt)

• Begegnung/ Austausch (übergreifendes Projekt)

• „Omabörse“ (übergreifendes Projekt)

• Dienstleistungsbörse (übergreifendes Projekt)

Wirtschaft und Tourismus • Ausbau Gärtnerei

• Wanderweg und Brücke + Anschluss an Renaturierung Eder (übergreifendes 

Projekt)

Verkehr • Rückbau Straße Weißholzblick

• Rückbau Straße zum Edertal

• Zuwegung Friedhof (übergreifendes Projekt)

• Bürgerbus (übergreifendes Projekt)

• Mobilität im Alter (übergreifendes Projekt)

• Naturerlebnisweg zwischen

- Großeneder - Lütgeneder

- Lütgeneder - Dössel

- Lütgeneder - Rösebeck (übergreifendes Projekt)

Technische Infrastruktur • Glasfasernetz im Radweg Großeneder-Lütgeneder (übergreifendes Projekt)

• Internet - Glasfaserkabel nicht erst 2021 (übergreifendes Projekt)

Dorfökologie und Land-

schaft

• Aufwertung der brachliegenden Grünflächen

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Vervollständigung des Spielplatzes mit Karussell

• Ausbau/ Erweiterung Spielplatz (übergreifendes Projekt)

• Öffentliche Treffpunkte (übergreifendes Projekt)

Schwerpunktthemen
• Internet

• Leerstand beheben

• Dorfkneipe / Treffpunkt

• (Rad-)wege, Landschaftserleben 

• Gärtnerei

• Alte Molkerei

• Trimmpfad
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2.2.10.  Manrode

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Manrode liegt im östlichen Teil des Stadtgebiets und zählt mit 476 Einwohnern und 5,08 km² 

zu den kleineren Stadtbezirken Borgentreichs. Manrode ist landwirtschaftlich geprägt und liegt ca. 1 km nörd-

lich des Hohen Bergs, der mit 370 m die höchste Stelle im Stadtgebiet ist.

Für Manrode sind zwei historische Namen überliefert. Zum einen der Name Ananroth, welcher erstmals in ei-

ner	Biografie	Bischof	Meinwerks	von	Paderborn	aus	dem	12.	Jahrhundert	auftaucht	und	zum	anderen	der	ihn	

ablösende Name Manrode aus dem 16. Jahrhundert. Die Gründe hierfür lassen sich nicht zweifelsfrei klären. 

Der Name des Dorfes geht auf eine für die Siedlung angelegte Rodung zurück, welche je nach Namensher-

kunft durch einen Manno oder Anno veranlasst wurde. Aufgrund der Grenzlage Manrodes war die Zugehö-

rigkeit zum Kurfürstentum Hessen oder zum Fürstbistum Paderborn lange Zeit strittig, ansonsten war das Dorf 

eher ein ruhiger Ort von Bauern und Tagelöhnern. 1903 wurde die Kirche von Manrode neu erbaut.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungszahlen von Manrode sind von 

2010 bis 2015 durchgehend rückläufig. Die Zahl 

der Einwohner sank von 510 auf 476 Einwohner. 

Das entspricht einem Rückgang von 34 Einwohnern 

oder 6,7%.
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Altersstruktur

In Manrode sind die männlichen Altersgruppen zwi-

schen 25 und 36 Jahren sowie zwischen 49 und 66 

Jahren überdurchschnittlich stark vertreten. Auffällig 

ist dabei der geringe Anteil an 7 bis 12-jährigen 

und 43 bis 48-jährigen Männern. Die Aufteilung der 

weiblichen Bevölkerung ist in den Altersgruppen 

von 31 bis 66 relativ konstant. Jedoch fällt auf, dass 

bei den jüngeren Frauen, zwischen 19 und 30 Jah-

ren der Anteil deutlich unter dem Anteil der Männer 

liegt.
Deutsch Ausländer
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Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48
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 32  16 0  16   32
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2.2.10.  Manrode
Städtebauliche Analyse

Der östliche Stadtbezirk in der Stadt Borgentreich ist strukturell zweigeteilt. Im westlichen Bereich sind 

klassische Einfamilienhausstrukturen vorhanden und der östliche Bereich markiert das Altdorf, in dem 

größere und kleine Bauerngehöfte und Höfe liegen. Die Trendelburger Straße stellt das Rückgrat des Ortes 

dar. Das Altdorf gruppiert sich im Wesentlichen um die Hauptachse und wird durch kleine Stiche ergänzt. 

Der neuere Stadtbezirk orientiert sich ausgehend von der Trendelburger Straße in Richtung Norden. 

Nur wenige Leerstände sind vorhanden. Zu nennen ist das Fachwerkhaus Trendelburger Straße Nr. 42, da 

von diesem Gebäude negative Auswirkungen auf das Umfeld ausgehen. Hier ist Handlungsbedarf erforder-

lich. Auffällig ist ebenso, das wenig attraktive Umfeld des Feuerlöschteiches, dass zur Attraktivitätssteige-

rung des Ortes aufgewertet werden sollte. Eine Steigerung der Aufenthaltsqualität ist zudem im Bereich der 

Berglandhalle wünschenswert, da sie den zentralen Treff- und Veranstaltungsort für die Dorfgemeinschaft 

darstellt. 

Leerstand Ortsbild

Der alte Dorfkern liegt z.T. in Hanglage im östlichen 

Ortsbereich rund um die Kirche und entlang der 

Trendelburger Straße. Dort finden sich viele teils gut 

erhaltene Fachwerkgebäude. Die zentrale Freifläche 

rund um die ehmealigen Löschteiche ist gestaltungs-

bedürftig, sonst ist der Straßenraum gut durchgrünt. 

Jüngere Wohngebiete mit modernen Einfamilien-

häusern liegen vor allem in der Siedlung Pfingstan-

ger/ Rosenstraße am westlichen Ortsrand und am 

Südhang unterhalb des alten Dorfkerns.

Wohngebäude: 9

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 1

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 0,82

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] k.A.

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 9 45 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 1 7 Sonstiger Einzelhandel 3 4

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 0 0 Gastronomie 1 1

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 15 0 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit/ Bildung

keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Pfarrheim

Freizeit/ Tourismus

keine Einrichtung

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 9 720

Schützenverein, Sportverein, Spielmannszug, Hei-

matverein, Frauengemeinschaft, Landjugend KLJM, 

Löschgruppe Manrode, Fest Evil (Rockveranstal-

tung), Schießabteilung, Bürgerstiftung e.V. 

Dorfwettbewerb

k.A.

Kooperationen

Landwirtschaftlicher Ortsverein mit Muddenhagen, 

Sportkooperation mit Bühne und Borgentreich, 

Landfrauen, Jugendfeuerwehr in Borgentreich

Energie

k.A. 

Breitband

Besonderheiten

Hohe Berg, Deiselberg, Grenzweg zwischen NRW und 

Hessen (Historische Grenzsteine), Naturschutzgebiet- 

Natura 2000, Villa Rothenburg, Wanderweg (Westfa-

lenweg), Urmanus (Skelett), Kirche, Heiligenhaus

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk   ---
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Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Wenig Leerstand • „Schandflecken“ im Ortsbild 

(Löschteich)

Soziale Infrastruktur • Dorfstiftung/ finanzielle Möglich-

keiten

• Viele junge Familien

• Viele Mehrgenerationenhaushalte

---

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Dorfgemeinschaft/ Hilfsbereitschaft

• Jugendarbeit

• Seniorenarbeit

---

Wirtschaft und Tourismus • Wandermöglichkeiten • Keine Versorgungsinfrastruktur

Verkehr • Zentrale Lage • Öffentliche Verkehrsanbindung

• Mobilitätszwang

• Verkehrsbelastung Durchgangs-

straße

Technische Infrastruktur --- • Breitbandversorgung/ Mobilfunk-

netz

Dorfökologie und Land-

schaft

• Bergdorf-Lage

• landschaftliche Schönheit

---

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Jährliche Feste

• Traditionspflege

• Spielplatz nicht mehr zeitgemäß

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Dorftreffpunkt (Löschteich)

Soziale Infrastruktur • Mehrgenerationentreff (Friedhofsvorplatz)

• Dorfbüro

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Kontakt zu fortgezogenen Familien

Wirtschaft und Tourismus • Beschilderung Gewerbe

• Beschilderung Wanderwege und Rastplätze

Verkehr • Verkehrsberuhigung Ortseingang

• Mitfahrermöglichkeiten

Energie/ Klima/ Ressour-

censchutz

• Food-Assembly

Technische Infrastruktur • Breitbandausbau
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Schwerpunktthemen
• Internet/ Mobilfunk

• Dorf der drei Teiche

• Tourismus/ Marketing

• Sommercafé

• Mehrgenerationen-Spielplatz

• Dorftreffpunkt
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2.2.11.  Muddenhagen

Bestandsaufnahme
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Charakteristik

Der Stadtbezirk Muddenhagen liegt im östlichen Teil des Stadtgebiets und ist mit 194 Einwohnern und 2,4 

km² die zweitkleinste Ortschaft Borgentreichs. Muddenhagen ist landwirtschaftlich geprägt und liegt ca. 1 

km südlich des Hohen Bergs, der mit 370 m die höchste Stelle im Stadtgebiet ist. 

Der Ort wird 1100 erstmals unter dem Namen Muthen erwähnt, was ein Schlammgebiet bezeichnet in 

dem kleinere Quellen entspringen. Muddenhagen gehörte zur Pfarrei Bühne und wird daher seit dem 17. 

Jahrhundert auch in deren Kirchenbüchern erwähnt. Bei Erdarbeiten im Dorf kamen des Öfteren Funde zu 

Tage, welche nicht näher untersucht wurden. Beispielsweise entdeckte man 1874 beim Bau eines Hauses 

breite Grundmauern, welche zur ersten Kirche oder Kapelle der Ortschaft gehörten. Die zweite Kirche 

wurde um 1900 erbaut, jedoch bereits 1955 wieder abgerissen, da sie wegen des Untergrundes von unten 

feucht wurde. Daher baute man die neue Kirche auf dem Schuttberg der Alten. Erwähnenswert ist außer-

dem die ortsansässige Orgelwerkstatt als außergewöhnlicher Gewerbebetrieb.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung von Muddenhagen ist 

von 2010 bis 2015 relativ gleich geblieben. 2010 

betrug die Einwohnerzahl 203. 2011 lag diese bei 

207 und 2013 bei 206 Einwohnern. Von 2013 bis 

2015 nahm die Einwohnerzal allerdings ab, auf 194 

Einwohner. Daraus ergibt sich ein leicht negatives 

Saldo von 9 Bewohnern bzw. 4,4%.
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Altersstruktur

In Muddenhagen fällt eine ungleiche Verteilung der 

Bevölkerung mit starken Schwankungen zwischen 

den verschiedenen Altersgruppen und z.T. zwischen 

den männlichen und weiblichen Einwohnern auf. 

Die Altersgruppen von 49 bis 72 Jahren bei den 

Männern bzw. 49 bis 66 bei den Frauen sind in 

Muddenhagen am stärksten vertreten. Im Gegensatz 

dazu stehen die unterdurchschnittlich vertretenen 

Altersgruppen 43 bis 48 bei den Männern und Frau-

en und die 31 bis 36 und 67 bis 72-jährigen Frauen. 

Sowie die weibliche Altersgruppe von 7 bis 12 mit 

keiner Einwohnerin in der Gruppe.

Deutsch Ausländer
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Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 16   8 0   8    16
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2.2.11.  Muddenhagen
Städtebauliche Analyse

Der kleine Ort Muddenhagen südöstlich von Bühne gelegen, ist geprägt durch landwirtschaftliche Gebäu-

de und Hofanlagen, die sich entlang der Bergstraße aufreihen und durch die parallel verlaufende Ringstra-

ße durch eine zweite Reihe ergänzt wurden. 

Kleine Baugebiete im Westen und im Osten ergänzen den historischen Siedlungskörper. 

Die alte Kneipe mit dem angeschlossenen Wohnhaus sowie zwei weitere Wohngebäude stehen in Mud-

denhagen leer. Mit drei Leerständen handelt es sich nur um einen geringen Prozentsatz und das Ortsbild 

wird grundsätzlich noch nicht negativ beeinflusst.

Leerstand Ortsbild

Der alte Dorfbereich zieht sich langgezogen, jedoch 

mit dichter Bebauung zur Straße hin entlang der 

Bergstraße und der parallelen Ringstraße. Die alten 

Höfe sind teils in Backstein- oder Fachwerkbauwei-

se erhalten, teils durch neuere Hofgebäude ersetzt. 

Hier gibt es nur sehr kleine Wohngebiete mit Einfa-

milienhäusern, sie liegen am westlichen Ortsrand 

am Höpperberg und am östlichen Ortsrand in den 

Bereichen Auf der Walme und Am Steinhügel.

Wohngebäude: 6

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 1

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 0,9

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 4 0 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 2 0

Dienstleistungsbetriebe 0 0 Sonstiger Einzelhandel 0 0

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 4 1 Gastronomie 0 0

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 7 0 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit

keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Bergwaldhalle, Gelände mit Hütte am Höpperberg

Bildung

keine Einrichtung

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 4 ca. 

150

Schützenbruderschaft, FFW LG Muddenhagen, KFD, 

Kolping

Freizeit/ Tourismus

keine Einrichtung

Energie

k.A.

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Dorfwettbewerb

k.A.

Kooperationen

k.A.

Besonderheiten

Kirche mit Ehrenmal, Fachwerkhäuser, Dorfchronik, DVD aus alten Super8-Filmen, Gedenkstein auf dem 

Friedhof, Gedichttafeln des Muddenhagener Heimatdichters Fritz Gelhaus rund um das Dorf, Hoher Berg 

mit Sitzgelegenheit, Solarladestation für Smartphones
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2.2.11.  Muddenhagen
Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

--- • Potenzielle Leerstände

Soziale Infrastruktur --- • Drohende Überalterung

Bürgerschaftliches Enga-

gement

--- • Fehlender Zusammenhalt

• Rückgang der Beteiligung bei Ge-

meinschaftsaktionen

Wirtschaft und Tourismus • Ländliche Ruhe/ Erholungspoten-

zial

• Fehlende Versorgungsinfrastruktur

Verkehr • Gute Verkehrsanbindung ---

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Dorffeste ---

Thema Projektideen

Soziale Infrastruktur • Mehrgenerationenplatz (Friedhofsvorplatz)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• gemeinschaftliche Aktionen

Wirtschaft und Tourismus • Ausflugs-/ Sommercafé

• länderübergreifender Erlebniswanderweg

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Dorffeste früher beginnen lassen

• Gemeinsames Naherholungskonzept mit Bühne und Manrode

Schwerpunktthemen
• Internet/ Mobilfunk

• Tourismus/ Marketing

• Sommercafé

• Beschilderung Wanderwege

• Generationenplatz
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2.2.12.  Natingen

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Natingen liegt im äußersten Norden des Stadtgebiets, er hat 310 Einwohner und eine 

Fläche von 6,05 km². Mit einer Höhe von 300 m ü. NN ist er der höchstgelegene Ort der Gesamtstadt. 

Ortsbildprägend ist der erhaltene Dorfteich.

Erstmals urkundlich erwähnt wurde Natingen im Jahr 1226. Überliefert ist die ursprüngliche Namensform 

der Ortschaft Nat(h)ge, welche über spätere Schreibweisen schließlich zu Natingen wurde. Der Name 

bezeichnet mit „nat“ = nass und „ge“ = Gau eine feuchte Ufergegend. Dieser Name weist auch auf die 

ursprüngliche Lage der Siedlung hin, die sich ca. 500 m weiter nördlich befand und vermutlich zum Ende 

der Soester Fehde 1447 zerstört wurde. Ein erhaltener Dorfbrunnen lässt noch heute die ursprüngliche 

Lage erkennen. Ab 1847 gehört Natingen zum Amt Borgholz. Im Jahr 1975 wurde Natingen schließlich in 

die neugeschaffene Stadt Borgentreich eingegliedert.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungszahlen von Natingen sind von 

2010 bis 2015 durchgehend Rückläufig. Die Zahl 

der Einwohner sank von 352 auf 310 Einwohner. 

Dies entspricht einem Rückgang von 42 Einwohnern 

oder 11,9%. 
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Altersstruktur

Bei der Altersstruktur in Natingen fällt der geringe 

Anteil von 37 bis 42-jährigen Männern und Frauen 

auf. Die Altersgruppe von 49 bis 54 ist sowohl bei 

den Männern als auch bei den Frauen am stärksten 

vertreten. Im Vergleich zu der männlichen Bevöl-

kerung im Alter von 55 bis 60 ist der Anteil der 

weiblichen Bevölkerung im gleichen Altersbereich 

viel geringer. Auffällig ist zudem der geringe Anteil 

an 25 bis 30-jährigen Natingern, und im Gegensatz 

dazu der hohe Anteil an 19 bis 24-jährigen sowie 

die geringer werdende Zahl an jungen Natingern.
Deutsch Ausländer
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Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 24  12 0  12    24
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2.2.12.  Natingen
Städtebauliche Analyse

Natingen ist in seinem Ursprung ein klassisches Straßendorf, das sich entlang der heutigen Dorfstraße ent-

wickelt hat. Hier finden sich vor allem kleinere und größere Bauerngehöfte, mit teils großen Nebenanlagen 

wieder. Der nördliche und nordöstliche Teil hat sich ab den 60er Jahren des letzten Jahrhunderts entwi-

ckelt und ist durch eine klassische Einfamilienhausbebauung geprägt.

Der zentrale Ortsbereich hat sich zwischen den beiden Teilbereichen eingegliedert. Mit dem Bau des 

Dorfgemeinschaftshauses mit seinem Umfeld und der Anlage des Dorfteiches und dessen Umfeld ist ein 

Dorfkern entstanden. Die Gestaltung ist in einem ordentlichen Zustand, allerdings nicht mehr in allen Teil-

bereichen zeitgemäß. Durch neue Aktionsbereiche und Aufenthaltsmöglichkeiten können neue, qualitativ 

hochwertige Reize geschaffen werden. 

Die kleine Kirche an der Dorfstraße stellt ein Kleinod in Natingen dar. 

Insgesamt stellt sich der öffentliche Raum in einem sehr guten Zustand dar und größere Mängel sind nicht 

vorhanden. Die Gebäude, die sich im Altdorf entlang der Dorfstraße als alte Baustrukturen darstellen, sind 

überwiegend in einem guten Zustand. Nur wenige Leerstände sind vorhanden, die allerdings bereits mit 

Planungen, zum Beispiel Abriss oder Umnutzung, belegt sind.

Leerstand Ortsbild

Die alten Höfe von Natingen liegen vorwiegend im 

Bereich der Dorfstraße im sülichen Teil des Dorfes. 

Neben einigen in traditioneller Bauweise erhalte-

nen  Hofgebäuden wurden viele landwirtschaftliche 

Gebäude ganz oder in Teilen durch neuere Baufor-

men ersetzt. Die Einfamilienhaus-Siedlungen liegen 

beiderseits der Borgholzer Straße, der Dorfanger 

verbindet den alten und neuen Dorfteil. Östlich, 

abseits der Straße liegt das Gut Hainholz.

Wohngebäude: 4

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 1,84

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] k.A.

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitnehmer] 9 15 Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 0 0

Dienstleistungsbetriebe 1 15 Sonstiger Einzelhandel 1 k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 3 1 Gastronomie 1 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbetriebe 4 0 Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit/ Bildung

keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

---

Freizeit/ Tourismus

keine Einrichtung

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 6 360

Schützenbruderschaft, Feuerwehr, Schießsportver-

ein, KFD, Dreschflegel Borgholz-Natingen, Jagdge-

nossenschaft

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb 2014

Kooperationen

---

Energie

k. A.

Breitband
Besonderheiten

Angerteich, Kirche, Brunnen, Tweete und Steinkuh-

le, Hofstellen Henneke und Kleehof Lange

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---
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2.2.12.  Natingen
Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Bauplätze

• Aktuell wenig Leerstand

• Ansprechendes Ortsbild (Anger, 

Teich, Maibaum, Kirchen..)

• Zu erwartender Leerstand durch 

demografischen Wandel im ge-

samten Ort

Soziale Infrastruktur • Kneipe mit Kegelbahn

• Medizinische Versorgung (am-

bulante Pflegedienste, mobile 

Versorgung Ärzte)

• Hallenanbau, Halle, Jugendraum 

für private Feiern

• Demografischer Wandel

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Nachbarschaftshilfe (auch Fahr-

dienste usw.)

• Anzahl der funktionierenden Ver-

eine (Schützen, Feuerwehr, kfD, 

Schießverein, Kirchenchor…)

• Gute Gemeinschaft – Kontakt zwi-

schen allen Generationen

• Seelsorge mit Hausbesuchen, Kran-

kenkommunion

• Vereinsnachwuchs

• Fehlende Aktivierung der Nachbar-

schaft - kein Kennenlernen

• Immer dieselben Ehrenamtlichen

Wirtschaft und Tourismus • Mobile Nahversorgung (z.B. Brot, 

Bier, Pommes, Eis)

• Relativ hoher Anteil heimatsnaher 

Arbeitsplätze z.B. Handwerk, 

Dienstleistung, Landwirtschaft

• Fehlende Ausschilderung der Rad- 

und Fußwege

• Fehlende Nahversorgung/ Lebens-

mittel

• Fehlende Bankterminals und Auto-

maten für Senioren und immobile 

Personen

Verkehr • Mobilität (Auto) • Schlechter Zustand der Wirt-

schaftswege

• ÖPNV Natingen unflexibel (Natin-

gen - Brakel, Natingen - Warburg)

Technische Infrastruktur --- • Schwaches Mobilfunknetz und 

Internet

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• VHS-Sport

• Kulturelle Angebote (Schützenfest, 

Feuerwehr, 1. Mai, KfD, Kartof-

felbraten, Sebastiansball, Prozes-

sion)

• Funktionierende Brauchtumspflege

---



IKEK Borgentreich

96

2.2.12.  Natingen
Thema Projektideen

Soziale Infrastruktur • Sitzecke beim Hallenanbau pflastern 

• Sonnenschirme

• Örtliche Infos Schaukästen

• Bürgerbüro Natingen/Borgholz (übergreifendes Projekt)

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Jugendbetreuung (übergreifendes Projekt)

• Ehrenamtsbörse (übergreifendes Projekt)

• Gründung von Senioren- Arbeits- und Planungsgruppen (übergreifendes 

Projekt)

Wirtschaft und Tourismus • Vermarktungsstrategie Region (übergreifendes Projekt)

Verkehr • Wanderweg Borgholz-Natingen (übergreifendes Projekt)

• Radwege zur Bundesstraße / Radwege (übergreifendes Projekt)

• Wirtschaftswege „pflegen“ (übergreifendes Projekt)

• Radwegenetz flächendeckend ausschildern (übergreifendes Projekt)

• Wanderwege parallel zu den Ortseingangsstraßen (übergreifendes Projekt)

• Bürgerbus einrichten (übergreifendes Projekt)

• Mitfahrzentrale (übergreifendes Projekt)

Technische Infrastruktur • Abwassersanierung - Natingen

• Mobilfunk ausbauen (übergreifendes Projekt)

• freier W-LAN Hotspot (übergreifendes Projekt)

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Rentnerband (übergreifendes Projekt)

• Öffentlicher Treffpunkt am Dorfteich

Schwerpunktthemen
• Demografischen Wandel begegnen

• Zukunft lebenswert gestalten

• Lebensqualität und Sicherheit für alle Generationen

• Wettbewerbsfähigkeit für heimische Wirtschaft durch zeitgemäße Infrastruktur

• Angertreff
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2.2.13.  Natzungen

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Natzungen liegt in einer Senke im nördlichen Teil der Stadt Borgentreich, hat 742 Einwoh-

ner und eine Fläche von 14,41 km². 

Bodenfunde aus der Steinzeit belegen, dass sich dort bereits in dieser Epoche Menschen aufhielten. Die 

erste urkundliche Erwähnung stammt aus dem Jahr 1036 unter dem Namen Natesingen. Dieser ist in der 

Folgezeit unter verschiedenen Schreibweisen zu finden und bezeichnet vermutlich die Zugehörigkeit zu 

einer bestimmten Person oder zu Merkmalen der Landschaft (z.B. einen Bach). Als Pfarrei ist Natzungen 

erstmals 1231 genannt, aber wahrscheinlich schon früher eingerichtet worden. 1319 und 1362 wird zwi-

schen Obernatzungen und Niedernatzungen erstmals unterschieden. Obernatzungen ist mit dem heutigen 

Dorf gleichzusetzen wohingegen Niedernatzungen in der Nähe des Bahnhofs Borgholz beim heutigen Ge-

werbegebiet Spiegelberg zu verorten ist. Die Entstehung und der Untergang Niedernatzungens ist unklar, 

es ist aber wahrscheinlich, dass es zum Ende der Soester Fehde 1447 zerstört wurde. An den Standort der 

Kapelle/ Kirche erinnern noch heutzutage die Flurbezeichnung „Auf der alten Kirche“ und ein Kreuz. Auch 

Natzungen wurde wie viele Orte der Gegend durch den Dreißigjährigen Krieg und vor allem auch den 

Siebenjährigen Krieg stark gebeutelt. 1728 wurde von Freiherr Leopold von Sieghardt und Anna Justina 

von Bogen das Herrenhaus des Rittergutes erbaut, welches im Laufe der Jahre wechselnde Besitzer hatte. 

In den 1870er Jahren wurde mit dem Bau der Bahnlinie Scherfede-Holzminden und dem Anschluss über 

den Bahnhof Borgholz die verkehrstechnische Anbindung der Ortschaft deutlich verbessert. Zwischen den 

1950er und 1970er Jahren hatte Natzungen sogar einen eigenen Haltepunkt. In der jüngeren Geschichte 

wurde durch die Ausweisung zweier Industrie- und Gewerbegebiete - eins in Ortsnähe, das andere am 

ehemaligen Bahnhof von Borgholz - versucht vermehrt Unternehmen zu etablieren.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerunsgzahl in Natzungen zeigt keine 

klare Entwicklung auf. Von 2010 bis 2012 sank die 

Einwohnerzahl von 759 auf 732. Bis 2014 stieg die 

Bewohnerzahl wieder auf 753 an, bis 2015 sank die 

Zahl auf 742. Daraus ergibt sich insgesamt eine ne-

gative Entwicklung von 17 Einwohnern bzw. 2,2% 

im Untersuchungszeitraum. 
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2.2.13.  Natzungen
Altersstruktur

In Natzungen sind die Altersgruppen von 49 bis 66 

Jahren am stärksten vertreten. Auffällig ist der gerin-

gere Anteil an 37 bis 42-jährigen Einwohnern, sowie 

der durchschnittlich geringere Anteil der weiblichen 

Bevölkerung. Der Anteil der männlichen Bevölke-

rung zwischen 19 bis 36 ist im Vergleich zur weibli-

chen Bevölkerung in Natzungen deutlich größer.

Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 48  24 0  24    48

Städtebauliche Analyse

Natzungen zeichnet sich durch seine Vielzahl an Gebäuden mit historischer Bausubstanz aus. Geprägt 

durch landwirtschaftliche Gebäude und Hofstellen zeugt es noch heute deutlich von der landwirtschaftli-

chen Prägung und Geschichte. Erstmals urkundlich erwähnt wurde Natzung im Jahr 1036.

Die Hauptachse des Dorfes stellt die Schlossstraße dar, die sich von West nach Ost erstreckt. Nördlich 

davon ist eine weitere Spange vorhanden, an der vor allem landwirtschaftliche Höfe zu finden sind.  Die 

Gebäude stammen zu großen Teilen aus einer Epoche und sind nur vereinzelt im alten Dorfbereich durch 

neuere Gebäude ergänzt worden. Es gibt einige Gebäude, die saniert werden müssten. Die Aussage ist in 

der Form zu ergänzen, dass die Gebäude keine großen negativen Einflüsse auf das Umfeld haben und vor 

allem die Hauptgebäude kaum Leerstände aufweisen. 

Der Name der Hauptachse macht auf das Schloss in Natzungen aufmerksam. Ein Herrschaftshaus in einem 

kleinen Park gelegen und zur Straßenseite mit einer Mauer abgeschirmt, das zur Folge hat, dass man das 

Schloss beim vorbei fahren gar nicht wahrnimmt. Somit stellt es nicht den zentralen Bereich des Ortes 

dar. Dieser ist im Umfeld der Kirche zu finden. Die Kirche, die ehemals zur Schlossstraße durch Gebäude 

abgeschirmt wurde, ist durch die Initiative der Dorfgemeinschaft und der Orgelstadt Borgentreich geöffnet 

worden und hat einen qualitativ hochwertigen Aufgang erhalten. So kann eine fußläufige Verbindung zum 

südlich gelegenen Pfarrheim und dem angrenzenden Kindergarten sichergestellt und die Kirche positiv in 

das Ortsbild integriert werden. 

Kleine neue Siedlungsergänzungen des Altdorfes von Natzungen sind durch die klassischen rechtwinkligen 

neuen Stadtstrukturen deutlich im südwestlichen Siedlungsgebiet erkennbar.

Aktuell kann der Ort nur vier Bauplätze anbieten. 

Die öffentlichen Straßenräume sind zumeist in einem guten Zustand. Allerdings sind zwei Bereiche zu 

nennen, die aufgrund ihrer Bedeutung in Natzungen aufgewertet werden sollten. Zum einen die weitere 

Stärkung des zentralen Bereiches um die Kirche. Vor allem die Bushaltestelle mit den Stellplätzen und das 

erweiterte Umfeld dieses Bereiches sind weiter in Wert zu setzen. Zum anderen stellt sich das Umfeld des 

Dorfgemeinschaftshauses als wenig inspiriert dar und bedarf einer Aufwertung. Dabei ist zu berücksichti-

gen, dass ein Konzept für das Dorfgemeinschaftshaus und die in Privatbesitz befindliche ehemalige Schule 

sinnvoll ist. 

Als Leerstand verzeichnet Natzungen aktuell nur ein Wohngebäude. Alle anderen Leerstände der vergan-

genen Jahre konnten wieder in Wert gesetzt werden.
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2.2.13.  Natzungen
Leerstand Ortsbild

Natzungen liegt als kompaktes Haufendorf am Ran-

de der Borgholzer Höhe. Die alten Höfe liegen in 

unregelmäßiger Gruppierung westlich und nördlich 

davon, darunter viele schön erhaltene Backstein- 

und Fachwerkgebäude. Einfamilienhaus-Siedlungen 

liegen vor allem im Südwesten des Ortes in den 

Bereichen Egelsberg, Sonnenhügel, Prozessionsweg 

und Gartenstraße. Der Bereich zwischen ihnen und 

dem älteren Stadtbezirk ist durch landwirtschaftlich 

genutzte Freiflächen aufgelockert. Das Gewerbege-

biet liegt südlich, abseits des gewachsenen Dorfes. 

Wohngebäude: 11

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 0

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 4,96

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] 0,81

Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitneh-

mer]

12 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 1 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 4 k.A. Sonstiger Einzelhandel k.A. k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 11 k.A. Gastronomie 1 k.A.

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

5 k.A. Beherbergungsbetriebe k.A. k.A.

Gesundheit

keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

KiTa St. Nikolaus

Bildung

keine Einrichtung

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 11 k.A.

Schützenbruderschaft, Kolping/Theatergruppe, KFD, 

VPK, Spielmannszug, Sportverein Borgholz-Natzun-

gen, DLRG, Gesangsverein Concordia, Freiwillige 

Feuerwehr

Freizeit/ Tourismus

Tennishalle, Rasenplatz, Sporthalle

Energie

zwei Biogasanlagen, eine Freilandphotovoltaikan-

lage

Breitband

Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] >30

Übertragungsrate Funk ---

Dorfwettbewerb

---

Kooperationen

---

Besonderheiten

Herrenhaus, Kirche (mit mittelalterlichem Turm)

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18
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2.2.13.  Natzungen

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Bezahlbare Immobilien

• Pfarrgarten

• Leerstand der Häuser

• Schloss ist weitgehend ungenutzt

• Keine neuen Bauplätze (vorhande-

ne Bauplätze nicht attraktiv)

• Keine Wertschätzung historischer 

Bausubstanz

• (Straßen-) Gestaltung „Dorfkern“

• Umfeld Gemeindehalle nicht 

gestaltet

Soziale Infrastruktur • Turnhalle, Gemeindehalle, Vereins-

räume

• Vernetzung der Stärken

• Kita

• Kein Raum/ keine Freizeitmöglich-

keiten für Jugendliche

• Medizinische Versorgung

• Kein Notdienst (Hotline)

• Krankenwagen - Ortskenntnisse

• Keine U2-Betreuung

• Öffnungszeiten Kita

• Kein Raum für alle

• Wenig junge Leute

• Fehlende Barrierefreiheit

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Vielfältige, aktive und gute Ver-

einslandschaft

• Gute Dorfgemeinschaft/ Gemein-

schaftssinn/ Hilfsbereitschaft

• Ehrenamt

• Aktionen: 72-Stunden

• Vernetzung mit Kooperationspart-

nern

• Wenig Gemeinschaftssinn

• Nachwuchssorgen bei den Verei-

nen

Wirtschaft und Tourismus • Viele Arbeitsplätze • Schlechte Nahversorgung (z.B. 

Bäcker, Getränke, Lebensmittel)

• Zerfall der dörflichen Grundstruk-

tur

• Weite Wege zur Arbeit

Verkehr • Buslinie Höxter-Warburg

• Verkehrswege gut erschlossen

• Fußweg

• Schloßstraße und Dorfzufahrten

• Missachtung 30er-Zone

• Reaktionsgeschwindigkeit auf 

Straßenschäden, umgefahrene 

Laternen und Verkehrsschilder

• Fehlende Zebrastreifen zu den 

Bushaltestellen

• Straßenbeleuchtung
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2.2.13.  Natzungen
Technische Infrastruktur --- • Internetanbindung Qualität und 

Zustand

• Feuerwehrgerätehaus, sicherheits-

bauliche Maßnahmen

Dorfökologie und Land-

schaft

• Luftqualität auf „Kurniveau“, land-

schaftlich attraktiv, ruhige Lage

• Gutes klares Wasser

• Verschmutzung durch Hundekot

• Zu viel Chlor im Trinkwasser

• Bedrohung durch Südlink

• Industrielle Landwirtschaft gegen 

Landschaftsbild („Kuhwiesen“)

• Kein ökologisches Bewusstsein

• Mangelnde Qualifikation der 

„Stadtgärtner“

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Gelebte Traditionen und Bräuche • Kein Treffpunkt in der Ortsmitte/

Gemeindetreffpunkt (outdoor)

• Fehlende Freizeitangebote (Mini-

golf, Kegeln, Bowlen) 

• Keine kulturellen Veranstaltungen

• Spielplätze sind veraltet, fehlen 

oder ungenutzt

• Kein Abenteuerspielplatz

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Turnhalle Parkplätze 

• Außenbereich Halle verschönern

• öffentliche Plätze neu gestalten

• Wohnungsleerstand beseitigen

Soziale Infrastruktur • Pfarrheim und Kita

• Jugendraum

• selbstverwalteter Jugendclub

• Küche in Gemeindehalle erneuern

Verkehr • Skateboard/ Inlinestrecke zur Turnhalle

• angemessene Gehwegbeleuchtung

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

• Abenteuerspielplatz- Lagerfeuer- Grillplatz

• Dorfmitte-Treffpunkt mit Sitzbänken, Tischen, Grill und Überstand

Schwerpunktthemen
• Gestaltung Dorfmitte

• Verkehrssituation Schloßstraße

• Dorfladen

• U2-Plätze

• Tagespflege/ Senioren

• Treffpunkt für alle Generationen
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2.2.14.  Rösebeck

Bestandsaufnahme

0 10 30 60 100 150 250

Charakteristik

Der Stadtbezirk Rösebeck liegt im südlichen Teil des Stadtgebiets, hat 500 Einwohner und eine Fläche von 

8,01 km².

Die erste gesicherte Erwähnung der Ortschaft geht auf das Jahr 840 zurück, zu dieser Zeit bestand dort ein 

Reichs- und Königshof den König Ludwig der Deutsche nutzte. Der ursprüngliche Name Rosbah wurde 

später zur niederdeutschen Form Rosbeki und bedeutet wohl so viel wie Rohrbach und geht vermutlich auf 

das Röhricht an der Echel zurück. Bereits zwischen 965 und 1010 muss es die erste Kirche in Rösebeck 

gegeben haben, was sie zu einer der ältesten Pfarreien in der näheren Umgebung macht. Im 13. Jahr-

hundert kam Rösebeck mit vielen der umliegenden Orte unter die Herrschaft Desenberg der Ritterfamilie 

von Spiegel. Daher wird auch Rösebeck unter dem Fehdenunwesen im 14. und 15. Jahrhundert gelitten 

haben. Auch der Dreißigjährige und Siebenjährige Krieg haben Rösebeck und seiner Bevölkerung, wie der 

Umgebung stark zugesetzt. Unter der französischen Herrschaft des Königreich Westfalens wurde Rösebeck 

1807 Hauptort eines Kantons und erlebte eine fortschrittliche Zeit, welche 1813 mit der Rückkehr der 

Preußen wieder endete. 1841 hatte der Ort 661 mehr Einwohner als heute, da die Aufwärtsentwicklung im 

19. Jahrhundert nicht nur einen allgemeinen Bevölkerungszuwachs, sondern auch eine verstärkte Aus- und 

Abwanderung mit sich brachte. In der neueren Geschichte Rösebecks ist vor allem die Überführung eines 

Tagelöhnerhauses in das Freilichtmuseum Detmold erwähnenswert, welches dort restauriert und ausgestellt 

wurde. Von 1990 bis 1996 führte der Kreis Höxter in der Ortschaft ein Dorfentwicklungsverfahren durch, 

um das Ortsbild und die Zuwegungen zu verbessern.

Bevölkerungsentwicklung

Die Bevölkerungsentwicklung zeigt in Rösebeck im 

Zeitraum von 2010 bis 2014 eine negative Entwick-

lung von 506 auf 490 Einwohnern auf. Von 2014 

bis 2015 stieg die Zahl der Einwohner wieder etwas 

an, auf 500 Einwohner. Im Untersuchungszeitraum 

ergibt sich daraus dennoch eine negative Bevölke-

rungsentwicklung von 6 Einwohnern bzw. 1,2%. 
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2.2.14.  Rösebeck
Altersstruktur

In Rösebeck ist der große Anteil von 73 bis 78-jäh-

rigen Einwohnern auffällig. Die Altersgruppen von 

43 bis 66 Jahren sind am stärksten vertreten, jedoch 

gibt es im Durchschnitt mehr männlichen Einwoh-

ner als Weibliche. Die Altersgruppe von 67 bis 72 

mit, im Vergleich zu den Frauen, wenigen Männern 

und die Altersgruppe 37 bis 42 mit deutlich weniger 

Frauen als Männern stechen ebenso heraus. Außer-

dem zeigt die Alterspyramide eine Abnahme der 

jungen Bevölkerungsschichten von 0 bis 18 Jahren.
Deutsch Ausländer

A
lte

rs
ja

hr
gä

ng
e

Personenzahl

Männlich Weiblich 91+

79 – 84

67 – 72

55 – 60

43 – 48

31 – 36

19 – 24

07 – 12

 32  16 0  16    32

Städtebauliche Analyse

Rösebeck ist ein kleines Haufendorf, dessen Siedlungskörper sich um die Kirche im zentralen Bereich ent-

wickelt hat. Erste Erweiterungen fanden an zwei Ausfallstraßen in Richtung Westen und nach Norden statt. 

Die Erweiterung in den 1950er und 1960er Jahren fand in südöstlicher Richtung statt und ist deutlich im 

Ortsgrundriss abzulesen. 

Einige Leerstände sind vorhanden, wobei zwei an dieser Stelle zu nennen sind. Zum einen die sogenannte 

Dryburg. Das leerstehende, verfallene Haus ist der dringendste Handlungsraum im Ort. Der Kontakt zu 

den Besitzern gestaltet sich äußerst schwierig. Es scheint Einsturzgefahr zu bestehen, die baldmöglichst 

bauordnungsrechtliches Handeln erfordert. Zum anderen die Alte Schule, die historisch wertvoll ist. Jedoch 

ist das Gebäude aufgrund der Grundstücksverhältnisse schwierig umzunutzen. Die schlechte Bausubstanz 

und die fehlenden energetischen Standards machen eine Renovierung/ Restaurierung kostenintensiv. 

Weitere Bereiche im öffentlichen Raum sind intensiver zu betrachten und neue Lösungen zu entwickeln. 

Zu nennen ist dabei die Containersituation an der Rosbachallee, die sehr unglücklich ist. Die Container 

verunstalten das Straßenbild. Zudem gibt es Konfliktpotenzial zwischen dem als Naturdenkmal eingetrage-

nen benachbarten Baum und den Müllfahrzeugen, die die Container entleeren. Durch einen Unfall ist wei-

terhin das Beet zur Umgrenzung des historischen Bildstocks Bördeblick stark in Mitleidenschaft gezogen 

und bedarf einer Bearbeitung. 

Chancen zur Attraktivitätssteigerung im Ort bieten weiterhin neue Betrachtungen des Friedhofs und dessen 

Umfeldes sowie die Wiese am Pfarrheim. Die Wiese unterhalb des Pfarrheims hat das Potenzial eines 

möglichen neuen Dorfmittelpunktes von Rösebeck mit Möglichkeit der Freilegung oder Teilfreilegung des 

verrohrten Bachlaufes

Leerstand Ortsbild

Der Ortskern von Rösebeck konzentriert sich rund 

um die auf einer kleinen Anhöhe gelegenen Kirche, 

wo die Bebauung am dichtesten ist. Dort finden sich 

einige ortsbildprägende Fachwerk- und Backstein-

gebäude. Das Dorf zieht sich in lockerer werden-

der Bebauung vom Ortskern aus nach Nordwesten 

und Südosten, wo sich im Bereich Desenbergblick 

die meisten Einfamilienhäuser befinden. Geglie-

dert wird der Ortsbereich durch das Gewässer der 

Grasebicke, der den alten Stadtbezirk im Nordosten 

abschließt. 

Wohngebäude: 11

Teilweise leerstehende Wohngebäude: 0

Ungenutzte Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Wirtschaftsgebäude: 0

Leerstand Gaststätte, Laden etc.: 2

Flächenreserven

Frei verfügbare Wohnbauflächen [ha] 0,81

Frei verfügbare Gewerbeflächen [ha] k.A.
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2.2.14.  Rösebeck
Gewerbe, Dienstleistungen, Landwirtschaft Nahversorgung, stationärer Handel, Gasthäuser

Gewerbebetriebe [Anzahl | Arbeitneh-

mer]

11 k.A. Lebensmittel [Anzahl | Arbeitnehmer] 2 k.A.

Dienstleistungsbetriebe 1 k.A. sonstiger Einzelhandel k.A. k.A.

Landwirtschaftliche Vollerwerbsbetriebe 8 k.A. Gastronomie 1 3

Landwirtschaftliche Nebenerwerbsbe-

triebe

10 k.A. Beherbergungsbetriebe 0 0

Gesundheit/ Bildung

keine Einrichtung

Soziale Infrastruktureinrichtungen

Bördeblickhalle

Freizeit/ Tourismus

Rasenplatz

Vereine [Anzahl | Mitglieder] 15 958

Schützenverein, Spielmannszug, Sportverein, An-

gelverein, Feuerwehr, Kfd, Caritas-Gruppe, Landju-

gend, Betreiberverein-Bördeblickhalle, Dorfwerk-

statt, Kirchenvorstand, Pfarrgemeinderat, KIDS-Treff, 

VdK

Dorfwettbewerb

Kreiswettbewerb 2005, 2. Platz

Kreiswettbewerb 2008, 2. Platz

Kreiswettbewerb 2011, 1. Platz

2014 nicht teilgenommen

Kreiswettbewerb 2017, Sondergruppe

Kooperationen

k.A.

Energie

k.A.

Breitband
Besonderheiten

Kirche, Pfarrheim, Bördeblickhalle, Ehrenmal
Übertragungsrate Netz (Download) [MBit/s] <30

Übertragungsrate Funk ---

Risikobewertung

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18

Ergebnisse Dorfwerkstatt
Thema Stärken Schwächen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Günstige Bauplätze

• Ortsbild

• Leerstand

• Fehlender Dorfmittelpunkt

• Kein Alleinstellungsmerkmal

Soziale Infrastruktur • Öffentliche Gebäude

• Sicherheit, geringe Kriminalität

• Fehlende medizinische Versorgung

• Kein Ansprechpartner für Notfälle

• Demografischer Wandel

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Vereinsleben

• Feste/ Dorfveranstaltungen

• Jeder kennt Jeden/ gute Nachbar-

schaft

• Ehrenamt/ Bereitschaft Vereinsun-

terstützung/ Vereinsnachwuchs

• Zu wenig Kneipenbesucher

• Kommunikation im Ort

• Willkommenskultur verbesserungs-

würdig
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2.2.14.  Rösebeck
Wirtschaft und Tourismus • Günstige Lebenshaltungskosten

• Potenzial autonomer Sebstversor-

gung

• Dorfladen fehlt

• Jobs für Akademiker fehlen

Verkehr • Gute Verkehrsanbindung (Auto)

• Verkehrsanbindung nach Warburg 

(Bus)

• Ruhige Verkehrs-/Wohnlage

• ÖPNV

• Radwegenetz

Technische Infrastruktur --- • Internet

Dorfökologie und Land-

schaft

• Gesundes Leben

• Ländliche Lage

• Waldsterben

Kultur/ Brauchtum/ Frei-

zeit

--- • Keine Ausgehmöglichkeiten

• Fehlender Ruhe- und Verweilplatz

Thema Projektideen

Städtebauliche Entwick-

lung und Leerstand

• Pfarrgarten, Löschzisterne, Umbau zum Dorfmittelpunkt

Soziale Infrastruktur • Multifunktionsraum

• Dorfbüro

Bürgerschaftliches Enga-

gement

• Persönliche Ansprache

• Ehrenamt würdigen

• Willkommenskultur leben

• Vortrag Prof. Henkel

Wirtschaft und Tourismus • Kooperation mit Nachbarstädten stärken

• Mobiler Laden

Verkehr • Rad- und Wanderwege ausbauen

Technische Infrastruktur • Paketstation

Schwerpunktthemen
• Treffpunkt (Kommunikation, Dorfbüro, Betreuung, ...)

• Jugendparlament

• Energie von Bürgern für Bürger

• Kultur und Brauchtum (Dorfmittelpunkt, Wege, Leerstand, Chronik, ...)

• Landschaftserleben (Rad- und Wanderwege)

• Umgestaltung Dorfzisterne
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Einwohnerzahlen Bevölkerungs-

rückgang

Altersstruktur

Stadtbezirk 31.12.10 31.12.15 Be-

wer-

tung

Be-

wer-

tung

Anteil 

unter 18 

Jahre

Be-

wer-

tung

Drankhausen 72 57 5 -20,83 5 9,6 4

Muddenhagen 203 194 4 -4,43 0 10,3 4

Natingen 352 310 3 -11,93 2 15,6 2

Lütgeneder 427 406 1 -4,92 1 13,0 3

Körbecke 738 698 0 -5,42 3 15,6 2

Manrode 510 476 1 -6,67 0 13,9 3

Rösebeck 506 552 0 9,09 1 11,9 3

Großeneder 832 785 0 -5,65 0 14,4 2

Borgholz 1095 1027 0 -6,21 0 15,7 2

Borgentreich 2564 3428 0 33,70 0 21,3 0

Natzungen 759 742 0 -2,24 0 15,5 2

Bühne 1223 1196 0 -2,21 0 17,1 1

Gesamtstadt 9281 9871 0 6,36 0 17,1 1

Bürgerschaftliches Engagement Leerstände Entfernung 

Oberzentrum

Risikobe-

wertung

Stadtteil Anzahl 

Vereine

Vereine je 

1000 EW

Be-

wer-

tung

Sichtbare 

Leerstände

Be-

wer-

tung

Fahrzeit Be-

wer-

tung

Drankhausen 2 35,1 0 1 1 40 2 17

Muddenhagen 4 20,6 0 3 2 37 2 12

Natingen 6 19,4 0 4 2 30 2 11

Lütgeneder 17 41,9 0 5 2 34 2 9

Körbecke 9 12,9 0 5 2 31 2 9

Manrode 9 18,9 0 3 2 34 2 8

Rösebeck 15 27,2 0 4 2 26 1 8

Großeneder 16 20,4 0 6 3 39 2 7

Borgholz 15 14,6 0 29 3 35 2 7

Borgentreich 20 5,8 1 28 3 35 2 6

Natzungen 11 14,8 0 1 1 31 2 5

Bühne 19 15,9 0 3 2 36 2 5

Gesamtstadt 123 12,5 0 92 3 27 1 6

2.3.  VERGLEICHE RISIKOPOTENTIAL

Die Bewertung mit Risiko-
punkten erfolgt nach dem 
Schema des Berlin-Insti-
tuts für Bevölkerung und 
Entwicklung „Die Zukunft 
der Dörfer“, ISBN 978-
3-9814679-2-5, Seite 47 
[www.berlin-insti tut.org] 
vom November 2011.
Die Bewertungsfarben ent-
sprechen der Ampel, 15 Ri-
sikopunkte sind erhöht, je-
doch für kleinere Dörfer in 
Randbereichen nicht unge-
wöhnlich.

Tab. 3: Risikobewertung der 
Dörfer (Stadtbezirke)
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2.4.  GESAMTSTADT

Untersuchungsbereich Stärken Schwächen

Bevölkerungsentwicklung • Viele Familien
• Viele Mehrgenerationen-

haushalte
• Ausgewogene Altersstruktur

• Insgesamt rückläufige Be-
völkerungsentwicklung

• Drohende Überalterung 
insbesondere in kleinen 
Stadtbezirken

Städtebauliche Entwicklung 
und Leerstand

• Positive Weiterentwick-
lung der Ortskerne durch 
Dorferneuerungsmaßnah-
men

• Günstige Bauplätze vorhan-
den

• Günstige Immobilien vor-
handen

• (absehbarer) Leerstand
• Vernachlässigte Bereiche 

im Ort
• Fehlende Baugebiete
• Schlechte Bausubstanz

Soziale Infrastruktur • Starkes Gemeinschaftsleben
• Kindergärten

• Fehlende Begegnungsräume
• Fehlende Räume und Ange-

bote für Jugendliche
• Fehlende Kommunikation 

und Treffpunkte außerhalb 
der Vereine

Bürgerschaftliches Engagement • Starkes Vereinsleben und 
Ehrenamt

• Regelmäßige Veranstaltun-
gen

• Zusammenhalt  und gute 
Nachbarschaft

• Nachlassende Beteiligung 
bei Vereinen und Ehrenamt

• Wenig Nachwuchs bei 
Vereinen

• Überlastung der ehrenamt-
lich Tätigen

Bildung • Schulstandort in der Kern-
stadt gesichert

• Außerschulische Angebote

• Weite Fahrwege weiterfüh-
render Schulen

• Keine Grundschulen auf 
den Dörfern

Wirtschaft und Tourismus • Viele mittelständische 
Handwerksbetriebe vor 
Ort

• Gewerbegebiete mit guter 
Anbindung

• Günstige Lebenshaltungs-
kosten

• Starke, vielseitige Landwirt-
schaft

• Wenig Arbeitgeber vor Ort
• Schwacher Fremdenverkehr
• Fehlende Gastronomie
• Fehlende ortsnahe Grund-

versorgung
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Untersuchungsbereich Stärken Schwächen

Verkehr • Gute überregionale Ver-
kehrsanbindung

• Waldwege

• Zustand der Wirtschafts-
wege

• ÖPNV
• Mobilitätszwang

Energie und Klimaschutz • Hoher Anteil regenerativer 
Energien

• Bilanzielle Energieautarkie

• Fehlende Auslastung vor-
handener Anlagen

• Viele Bürgerhallen energe-
tisch sanierungsbedürftig

Technische Infrastruktur • Leistungsfähige, gut ausge-
stattete Feuerwehr

• Gut ausgebautes Leitungs-
netz

• Ungenügende Breitband-
versorgung

• Schwaches Mobilfunknetz

Dorfökologie und Landschaft • Vielseitige, reizvolle Kultur-
landschaft

• Hohes landschaftliches 
Erholungspotenzial

• Ausgeräumte Landschaften 
in den Bördebereichen

• Wenig Gliederung durch 
Gehölzstrukturen

Kultur/ Brauchtum/ Freizeit • Sportanlagen
• Kulturelle Aktivitäten auf 

den Dörfern, v.a. im musi-
kalischen Bereich

• Traditions- und Brauch-
tumspflege

• Zustand der Spielplätze
• Eingeschränkte Freizeit-

möglichkeiten
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1 2
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Nachhaltigkeit

2.5.  NACHHALTIGKEITSINDIKATOREN

In dem anliegenden Diagramm wurden anhand 
von 18 Parametern versucht, einen evaluierba-
ren Rahmen für die Beurteilung einer Nachhalti-
gen Entwicklung zu schaffen. Die Beschreibun-
gen dazu und die Berechnungsverfahren werden 
der Stadt separat dargestellt. Eine Darlegung 
hier im Konzept würde den Rahmen sprengen.

Dia. 3: Nachhaltigkeitsdiagramm
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2.6.  CHANCEN UND RISIKEN

Die Chancen von Borgentreich sind die hohe 
Bereitschaft, das engagierte Mitwirken und der 
Zusammenhalt in der Bevölkerung. Dies zeigt 
sich besonders in den aktiven Nachbarschaften 
und dem Vereinsleben mit regelmäßigen Veran-
staltungen. Dabei besteht allerdings ein Risiko, 
da in den kleineren Stadtbezirken eine Über-
alterung droht und es kaum Vereinsnachwuchs 
gibt. Zudem gibt es außerhalb der Vereine we-
nige Begegnungsräume und Aktivitäten für Ju-
gendliche, auch Kooperationen der Vereine mit 
anderen Organisationen sind nicht vorhanden. 
Kooperationen könnten bspw. mit der OGS ein-
gegangen werden, sodass einer negativen Ver-
einsentwicklung entgegengewirkt wird .  
Weitere Chancen bestehen in Borgentreich, 
aufgrund von günstigen Wohnräumen und Le-
benshaltungskosten. Dagegen fehlen allerdings 
Angebote im Bereich der Gastronomie und der 
Grundversorgung sowie im Bildungsangebot. 
Daher besteht ein Risiko in der Abwanderung 
und dem daraus folgenden Leerstand. 
Auch wenn viele mittelständische Handwerks-
betriebe vor Ort sind und eine starke, vielseiti-
ge Landwirtschaft Arbeitsplätze bietet, gibt es in 
anderen Bereichen keine Arbeitsplätze, sodass 
Borgentreich von einer hohen Auspendlerzahl 
betroffen ist. Auch die nichtvorhandenen weiter-
führenden Schulen setzen weite Schulwege vo-
raus. Dafür sollte der ÖPNV ausgebaut werden, 
da eine vorhandene gute überregionale Anbin-
dung zwar positiv, für die Schüler aber nicht von 
Vorteil ist. Der Ausbau dieses Mobilitätszweiges 
stellt eine Chance für Borgentreich dar, aus dem 
Mobilitätszwang des Autos heraus zu kommen. 
Der hohe Anteil an regenerativen Energien und 
die damit verbundene bilanzielle Energieaurta-
kie bietet Borgentreich die Chance sich fast 
ohne fossilie Brennstoffe zu versorgen. Das Ri-
siko besteht allerdings aktuell in der fehlenden 
Auslastung der vorhandenen Anlagen.     
Im Bereich der technischen Infrastruktur ist der 
Breitbandausbau ungenügend, ebenso ist das 
Mobilfunknetz sehr schwach. 

Borgentreich hat mit seiner vielseitigen, reizvol-
len Kulturlandschaft und dem hohen landschaft-
lichen Erholungspotenzial die Möglichkeit tou-
ristisch attratikv zu sein. Allerdings ist keine kla-
re Struktur und nur schwacher Fremdenverkehr 
vorhanden. Dem könnte z.B. mit dem Ausbau 
von Gastronomieangeboten, der Zustandsver-
besserungen von Spielplätzen und Freizeitmög-
lichkeiten entgegengewirkt werden. 
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2.7.  HANDLUNGSBEDARF 

Untersuchungsbereich Handlungsbedarf Beschreibung

Städtebauliche Ent-
wicklung und Leer-
stand

• Leerstandsmanage-
ment und Orts-
kernsanierung

In einigen Ortsbereichen wirken sich Leer-
stand und Verfall der Bausubstanz negativ 
ortsbildprägend aus, hier sind Abriss und Um-
nutzung die Voraussetzung für eine gesunde 
weitere Ortskernentwicklung.

• Aufwertung der 
Ortsmitten 

Mit dem Verlust von Versorgungs- und Sozi-
alfunktionen haben manche Ortsmitten an 
Aufenthaltsqualität eingebüßt. Sie können 
durch ansprechende Gestaltung wiederbelebt 
werden.

Soziale Infrastruktur • Mehrgenerationen-
Einrichtungen

Der wachsende Anteil der älteren Bevölke-
rung erfordert Einrichtungen, die es den Seni-
oren ermöglichen, in vertrauter Umgebung alt 
zu werden.

• Jugendtreff/ Jugend-
projekte

Außerhalb der Vereine bestehen teilweise 
wenig Betätigungsfelder für Jugendliche. 
Hier können beispielsweise durch Mitmach-
Werkstätten ergänzende Angebote geschaffen 
werden.

Bürgerschaftliches 
Engagement

• Bürgerbüro/Bürger-
netzwerk

Es besteht ein Bedarf nach Bürgernetzwerken mit 

Vermittlungsstellen, die Hilfen zwischen Bürgerin-

nen und Bürgern vermitteln, wie z.B. Mitfahrge-

legenheiten zum Einkauf oder zur Kirche, kleine 

Hilfen in Haus und Garten usw.

Bildung • Außerschulische 
Bildungsangebote

Im Rahmen der Ganztagesbetreuung von Kindern 

in der Grundschule und darüber hinaus besteht ein 

Bedarf nach schulexternen, vor allem naturpäda-

gogischen oder handwerklich-kreativen Angebo-

ten. 

Wirtschaft und Touris-
mus

• Steigerung der Re-
gionalen Vermark-
tung

Die regionale Wertschöpfung könnte gesteigert 

werden, in dem kurze Wege zwischen lokalen 

Erzeugern und Verbrauchern hergestellt werden.

• Rad- und Wander-
wege-Konzept

Es besteht der Wunsch nach ortsübergreifender 

Vernetzung der Rad- und Wanderwege, die Stre-

cken sollten ortsübergreifend optimiert werden.

Verkehr • Optimierung öffent-
licher Mobilität

Das vorhandene ÖPNV-Angebot und Li-
niennetz wird vielfach als unzureichend 
wahrgenommen. Es besteht ein Bedarf nach 
angepassten Mobilitätsalternativen.
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Untersuchungsbereich Handlungsbedarf Beschreibung

Energie und Klima-
schutz

• Regenerative 
Energie-Konzepte

Der hohe Anteil an regenerativer Energieer-
zeugung ermöglicht bürgerschaftliche Versor-
gungslösungen auf den Dörfern.

Technische Infrastruk-
tur

• Breitbandversor-
gung in den Stadt-
bezirken

Die flächendeckende Breitbandversorgung 
leistet einen wichtigen Beitrag zur zukunfts-
fähigen Entwicklung des ländlichen Raumes. 
Sie sichert die Teilhabe an gesellschaftlicher 
Vernetzung und wird künftig einen wichtigen 
Beitrag zur Daseinsvorsorge leisten.

Dorfökologie und 
Landschaft

• Grüngestaltung und 
Gewässer

Biotope und Grünflächen in Verbindung mit 
Gewässern sind bedeutsam für Dorfökologie 
und Ortsbild, jedoch vielerorts vernachläss-
sigt. Hier besteht Bedarf nach Sanierung und 
Neugestaltung. 

Kultur/ Brauchtum/ 
Freizeit

• Kulturelle Initiati-
ven

Es besteht ein Bedarf, neue Kulturangebote 
für unterschiedliche Bevölkerungsgruppen zu
entwickeln und möglichst zu vernetzen.

• Spielplatzentwick-
lung

Die vorhandenen Spielplätze sind teilweise 
vernachlässigt oder entsprechen nicht mehr 
heutigen Anforderungen. Die Pflege und 
Erhaltung der Plätze sind mit bürgerschaftli-
chem Engagement zu bewerkstelligen.
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Städtebauliche Entwicklung 
und Leerstand

soziale Infrastruktur

Bürgerschaftliches Engage-
ment

Bildung

Wirtschaft und Tourismus

Verkehr

Energie und Klimaschutz

Technische Infrastruktur

Dorfökologie und Land-
schaft

Kultur, Brauchtum, Freizeit

Erläuterung:
Darstellung der Schwerpunktthemen der jeweiligen Untersuchungsbereiche in den Stadtbezirken 
von Borgentreich. 
Auf die Untersuchungsbereiche Bildung, Energie und Klimaschutz sowie Dorfökologie und Land-
schaft wurden in den Stadtbezirken kaum Schwerpunkte gesetzt. Auf die Bereiche soziale Infrastruk-
tur, bürgerschaftliches Engagemet, Verkehr und Kultur, Brauchtum, Freizeit dagegen umso mehr. 

2.8.  SCHWERPUNKTSETZUNG IN DEN STADTBEZIRKEN
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3.1.  VORBEMERKUNG

Das nachfolgende Leitbild mit seinen Entwick-
lungszielen wurde während der Konzepterarbei-
tung von den IKEK-Delegierten beraten, inhalt-
lich ergänzt und als Grundlage für die weitere 
Entwicklung von Borgentreich und seinen Stadt-
bezirken vereinbart.

3.2.  PRÄAMBEL

Das integrierte kommunale Entwicklungskon-
zept soll eine Perspektive für eine nachhaltige 
Sicherung der Lebensgrundlagen für die Orgel-
stadt und ihre insgesamt zwölf Stadtbezirke bie-
ten. 

Borgentreich: Reich an Möglichkeiten! 
 
Dafür stehen diese Hauptziele:

• Borgentreich ist enkeltauglich!
Auch in Zukunft soll Borgentreich mit all sei-
nen Stadtbezirken für unsere Kinder und En-
kel als Lebensort gesichert sein. Die Identität 
der Stadtbezirke ist dabei eine wesentliche 
Kraft.

• Borgentreich ist sozial und hilfsbereit! 
Vereine, Initiativen und Bürger fördern und 
unterstützen das soziale und kulturelle Mit-
einander aller Generationen.

• Borgentreich als Mitte einer intakten Um-
welt!

Der Naturraum liefert die wichtigsten Le-
bensgrundlagen von Borgentreich. Luft, Bö-
den, Wasser und die belebte Natur werden 
geschützt und nachhaltig bewirtschaftet.
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Borgentreich und seine Stadtbezirke  – 

1 – schonen und sichern den Wasserhaushalt –
•  durch sparsamen Umgang mit Trinkwasser, 
• durch möglichst getrennte Sammlung, 

Behandlung und Nutzung von Nieder-
schlagswasser (als Ziel künftiger öffentli-
cher und privater Umbau- und Sanierungs-
maßnahmen). 
  

2 – erzeugen  ihre  Energie nachhaltig und de-
zentral –

•  durch Senkung des Energiebedarfes, 
• durch Nutzung alternativer Energieformen, 
• durch bessere Ausnutzung konventioneller 

Energien (Blockheizkraftwerke, Energienach-
barschaften, Energiespeicher).

 
3 – gehen mit ihren Bauflächen schonend um –

•  durch aktive Unterstützung bei Nachnut-
zung von Leerständen, 

• durch Hebung der Lebens- und Wohnqua-
lität in vorhandenen älteren Baugebieten, 

• durch Umbau, Umnutzung oder Neube-
bauung bereits bebauter Grundstücke.

 

4 – machen Straßen, Wege und Plätze lebenswer-
ter –

•  durch gut erreichbare Grundversorgung, 
Arbeitsplätze, soziale, kulturelle und öf-
fentliche Einrichtungen, 

• durch sichere Wege zu Geschäften, Ein-
richtungen und Bushaltestellen, 

• durch barrierefreie Wohnstraßen, 
• durch Verkehrsberuhigungen und Grünge-

staltungen.
 

5 – sichern die Mobilität ihrer Bewohner –
•  durch bedarfsgerechte Mobilitätsalternati-

ven

 

6 – setzen auf eine Baukultur, die Bewahrung 
und Weiterentwicklung des Ortsbildes ver-
eint –

• durch die Erhaltung traditioneller, ortsbild-
prägender Gebäude,

• durch eine Baukultur, die in ihrer Ge-
staltung das bestehende Umfeld sensibel 
einbezieht,

• durch Mitsprache und Berücksichtigung 
lokaler Interessen.

7 –  stärken und fördern die lokalen Wirt-
schafts- und Gewerbebetriebe –

• durch ein freundliches, attraktives Umfeld 
für Betriebe und deren Mitarbeiter sowie 
für  betriebliche Neugründungen, 

• durch ein Familien förderndes Konzept,
• durch Schaffung leistungsfähiger Internet-

verbindungen für alle,
• durch gemeinsames Marketing. 

8 – schätzen ihre Landwirtschaft –
• durch verständnisvollen Umgang mit land- 

und forstwirtschaftlichen Interessen, 
• durch Unterstützung bei der Erzeugung 

und Vermarktung regionaler Produkte.
 

9 – entlasten die Stadt und andere öffentliche 
Einrichtungen –
• durch aktive Mithilfe bei Planungen und 

Maßnahmen,
• durch Netzwerke und Selbsthilfe,
• durch wirtschaftliche Unterstützung.

3.3.  DORF,  WIRTSCHAFT UND ÖFFENTLICHER RAUM
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3.4.  SOZIALES,  BILDUNG UND KULTUR

Borgentreich und seine Stadtbezirke –

1 – kümmern sich um Menschen in der dörf-
lichen Gemeinschaft, die alleine und ohne 
Hilfe sind –

•  durch den Aufbau und Betrieb eines solida-
rischen Netzwerkes, das Hilfeangebote und 
-nachfragen im Ort vermittelt, 

• durch	die	Förderung	des	innerdörflichen	
Miteinanders aller Generationen.

 
2 – fördern Dialog und gemeinschaftliche Ar-

beit –
 durch Dorfwerkstätten, die Raum für Wahrneh-

mung, Austausch, Information und Stärkung 
des „Wir-Gefühls“ bieten.

 
3  – leben eine Kultur der Wertschätzung und 

Teilhabe –
•   durch das Achten auf Barrierefreiheit zu 

öffentlichen Räumen, Versammlungsstätten 
und Veranstaltungen, 

• durch das aktive Zugehen auf Menschen, die 
neu im Ort sind („Willkommenskultur“), 

• durch die Anerkennung von Vielfalt als 
Grundlage des Zusammenlebens.

  

4 – unterstützen Menschen im fortgeschritte-
nen Alter, die in vertrauter Umgebung alt 
werden möchten –

• durch spezielle Service-, Beratungs- und 
Betreuungsangebote (Barrierefreies Wohnen, 
ambulante	Pflege,	Wohntauschbörsen	usw.),	

• durch Hilfe bei der Mobilität wie Fahrdienste 
zum Einkaufen, Arzt, Amt usw. (Bürgernetz-
werk, Dorfbüro), 

• durch den Erhalt und (Wieder-) Aufbau von 
örtlichen Versorgungsstrukturen. 

 
5 – verstehen sich als „Kümmerer“ –

•  durch den Betrieb eines Dorfbüros für
• Vermittlung von Hilfsangeboten und 

-nachfragen,
• Terminkoordination/ Dorfkalender,

• Internetpräsenz/ Dorfzeitung,
• weitere Serviceangebote.

• durch Unterstützung der Vereine als Anlauf-
stelle, 

• durch die Erfassung und Weiterleitung von 
Bürgeranfragen, -wünschen, -ideen und 
-anregungen.

 
6 – helfen Kindern und Jugendlichen, sich zu 

verwurzeln – 
• durch naturpädagogische Lernorte für Kin-

dergärten und Schulen,
• durch Räume/ Orte für Jugendliche, die sie 

für sich erobern und nutzen können,
• durch Einbindung von Kindern und Ju-

gendlichen in alle wichtigen Projekte.
 

7 – fördern Bildung und Kultur –
•  durch ein vielfältiges und attraktives Angebot 

der Vereine und Gruppen, 
• durch die Schaffung von praktischen Ange-

boten, die den Austausch von Wissen und 
Fähigkeiten unter den Generationen fördern, 

• durch künstlerische Angebote, in denen 
Menschen ihr schöpferisches Potential ent-
falten können.

 

8  – sichern ihre Grundversorgung –
•  durch Steigerung und Förderung der Produk-

tion und Vermarktung regionaler Produkte, 
• durch Erhalt/  Verbesserung der medizini-

schen Versorgung, 
• durch Vernetzung von Dienstleistungen und 

privater Nachbarschaftshilfe.



IKEK Borgentreich

119

3.5.  FREIZEIT,  SPORT,  UMWELT UND TOURISMUS

Borgentreich und seine Stadtbezirke –

1 – bieten allen Generationen angemessene 
Sport- und Freizeitmöglichkeiten –

•  durch lebendige Spielräume mit Mehrgene-
rationen-Spielgeräten, 

• durch Erhalt und Weiterentwicklung der 
Sportanlagen, 

• durch eine hohe Aufenthaltsqualität in den 
Dörfern und ihren Umgebungen, 

• durch aktive Förderung eines lebendigen 
Vereinslebens.

 
2 – bieten ansprechende Naherholung in einem 

vielseitigen Landschaftsraum –
•  durch behutsame Erschließung der Ge-

markung mit Rad- und Wanderwegen und 
Ruheplätzen, 

• durch	qualifizierte	und	anschauliche	Infota-
feln und QR-Codes, 

• durch attraktive Naherholungs- und Gastro-
nomieangebote vor Ort.

 
3 – sichern ihre natürlichen Lebensgrundlagen 

auf mehreren Ebenen –
•  durch schonende Nutzung der natürlichen 

Ressourcen Land und Boden, Luft und Was-
ser, 

• durch Förderung ökologischer Kreisläufe im 
umgebenden Naturraum.

 

4 – bewahren die Vielfalt ihrer charakteristi-
schen Kulturlandschaft –

• durch	pflegende	und	erhaltende	Bewirtschaf-
tung der Biotope, 

• durch nachhaltige regionale Verwertung und 
Vermarktung lokaler landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, 

• durch eine vielseitige Landschaftsgestaltung 
und Biotopvernetzung.

 

5 – sind bunt, grün und lebendig –
•  durch ansprechende Gestaltung von Plätzen 

und Straßenräumen, 

• durch Dorfgärten als grüne Treffpunkte, Bil-
dungsstätten und zur Selbstversorgung, 

• durch ansprechende und vielfältige Gestal-
tung der Privatgärten und Grundstücke.  
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